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Dorgene uit am Montage, Abend. — Beſtellu 


Expedition Ketterhagergaſſe Ko. A) und aufwärts 


== Wir ersuchen unsere geehrten Leser, 

ihr Abonnement pro IV. Quartal 1867 auf die 
„Danziger Zeitung“ 

rechtzeitig erneuern zu wollen. Man abonnirt 

auswärts bei den nächsten Postanstalten, in 

Danzig in der Exped., Ketterhagergasse No. 4. 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: Deu Unter- 
Staatsſecretair im Juſtizminſſterium, de Rege, den Rothen Adler⸗ 
Orden 2. Kl. mit Eichenlaub zu verleihen; den Kammerherrn, 

n Louis v Dönhoff zum Feſmerſchall Sr. K. H. des Prinzen 

I von Preußen; ſo wie den Kreisger.⸗Dircctor Heimbrod in 
Naumburg a. S zum Bice-Präfidenten des Appell. Ger. in Magdeburg; 
und den Stadtger⸗Rath Wenpel in Breslau zum Appell.-Ger.-Rakh 
daſelbſt zu ernennen. ! 


. ͤ —— ¼. . — — — 
Telegraphiſche Tewpeſche der Dani Ne i 
er . ge r der 1 Zeitung 

Berlin, 21. Septbr. Bei der geſtrigen Nachwahl i 
der Candidat der Fortſchrittspartei, Stadifämmenn 5 
zum Reichstagsdeputirten gewählt. . 

Das Centrum, die conſervative, die freiconſervative 
und die national⸗liberale Fraction berathen heute über 
einen neuen, von den Delegirten der Fractionen verein- 
barten Adreßentwurf. 15° Arigs 


(W. T. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Hannover, 20. Sept. Dem Vernehmen nach hat der 
inanzminiſter den vorläufigen Fortbeſtand der hannöverſchen 
olterien genehmigt. Vor einer definitiven Beſchlußfaſſung 
wie die banndrerihen Provinzialftände gehört werden. 
Frankfurt a. M. 20. Sept. Die Naturforſcherverſuammlung 
at für das J. 1868 Dresden zu ihrem Verſammlungsort auserle⸗ 
en und zu Geſchäfts führern die HH. Carus und Weinlich be⸗ 
m 


mmt. 
Dresden, 20. Sept. Frhr. v. Beuſt war geſtern zur 
viel Zahl geladen. am Mittag ſtattete derſelbe dem 
Kronprinzen einen Beſuch ab und dinirte ſodann beim franz. 
Geſandten. 
Karlsruhe, 20. Sept. Abds. Der E zbiſchof von 
Freiburg hat gegen eine Lee eee eee 
he 8 ing nr . ſetzes erlaſſen war 
und den pr a n wie den katholiſchen Theologen 2 
Staatsprüforn g U ihre allgemeine wiſſenſchaftliche Vor 
bildu auferlegt hatte. Der Erzbischof hat gleichzeitig den 
latholiſchen Theologen unterſagt, ſich dieſer Prüfung zu 
terziehen. Ein Axtikel der heutigen „Karlsruher Zeitung“ 
kündigt an, daß die Regierung für die ſtreugſte Durchführung 
der Verordnung Sorge tragen werde. 

Karloruhe, 20. Sept. Die Adreſſe der Deputirten⸗ 
kammer wurde heute dem Großherzoge überreicht. Der 
Großherzog ſprach derſelben ſeinen Dank und ſeine Freude 
aus, daß ſowohl in den Fragen der inneren Verwaltung, wie 
in der nationalen Frage die Anſchauungen der Kammer ſich 
in Uebereinſtimmung mit denjenigen der Thron:cde befänden, 

Jus beſondere gereiche es ihm zu großer Beftiedigung, daß 
er ſich mit der Volksvertretung einig wiſſe in dem Anſtreben 
des großen nationalen Zieles, deſſen Erreichung zwar mit 
roßen Opfern für das Land verbunden fein werde; doch 
eien dieſe Opfer um fo lohnender, als dieſelben für die long⸗ 
ehegten höchſten Wünſche der Nation in Betreff einer ger 
cherten Stellung nach Außen und freier Entwickelung im 
Innern eingeſetzt würden. Wie man auf ihn vertrauen dürfe, 
daß er feſthalten werde an dem vorgeſteckten Ziele, ſo ver⸗ 
traue auch er auf die Unterſtützung ſeines getreuen Volkes. 

München, 20. Sept. Die „Bayeriſche Ztg.“ enthält 
die Ernennung des bisherigen Cabinetschefs Lutz zum Staats⸗ 
rath und Juftizminiſter; derſelbe wird fein Amt am 1. Oct. 
antreten. Es iſt angeordnet, daß die Veröffentlichungen über 
die Führung der Handelsregiſter, welche bisher von der 
„Bayeriſchen Ztg.“ gebracht wurden, vom 1. Oct. an durch 
die „Südd. Preſſe“ geſchehen ſollen. Der öſterreichiſche Bot⸗ 
ſchafter am franz. Hofe, Fürſt Metternich, hat ſich von 
hier nach Böbmen begeben. 1 

Wien, 19. Sept. (5. N.) Die Staatsſchulden⸗Com⸗ 
miſſion wird nur für die inländiſchen Staategläubiger unter 
Einfegung eines Termins obligatoriſch ſein. Die Anlehens⸗ 
looſe werden in die Converſion nicht hineingezogen. 

Wien, 20. Sept. Die „Neue freie Preſſe“ veröffentlicht 
ein ihr angeblich aus autbentiſcher Quelle zugegangenes Pro⸗ 
memoria über die Unterredung des Kaiſers von Rußland 
mit Fuad⸗Paſcha in Livadia. In demſelben wird behauptet, 
der Kaiſer von Rußland habe zur Abtretung Candia's an 
Griechenland geratben, und in dieſem Falle das Eintreten 
Kußlands für die Integrität der übrigen europäiſchen Be⸗ 
figungen der Pforte in Ausſicht geſtellt. 

Paris, 19. Sept. „Etendard“ dementirt das Gerücht, 
daß Verhandlungen betreffend die Abänderung der Septem⸗ 


ber⸗ Convention zwiſchen Italien und Frankreich im Gange 


ſeien; nach Mittheilungen aus Florenz dürfe man hoffen, daß 
die Action spartei auf eine Invaſion des römischen Gebiets 


verzichten werde. — „Etendard“, „Pays“, „Patrie“ drucken 


Das neueſte Rundſchreiben des Grafen Bismarck ohne jede 
erkung ab. Die meiſten anderen Blätter, beſonders 
„Vrance“, beſprechen daſſelbe in antipreußiſchem Sinne. 
welch ondon, 20. Sept. Nach Berichten aus Newyork, 
Te etber Damper „Cuba“ eingetroffen find, hat Admiral 
= die welcher am 26. Auguſt in Vera Cruz angelangt 
— » DIE Leiche — ae a i nicht vor⸗ 
e Angabe, daß dieſelbe verſtümmelt worden fei, 
wird 1 7 Abtes ehe. 1 5 
fangenen 7 aiſerlichen Generale ſind jetzt begnadigt worden. 
Lon an 20. Sept. Aus Nemw-Yoıl vom 19. d. 
wird per atlantiſches Kabel gemeldet, daß der großbritanniſche 


Die in Queretaro ge⸗ 


Geſandte in Waſhington Sir Frederick Bruce geſtorben iſt. 

Petersburg, 19. Sept. Großfürſt Nikolai iſt zum 
Höchſtcommandirenden des Petersburger Militairbezirkes er⸗ 
nannt. Finanzminiſter v. Reutern iſt wieder in Function ge⸗ 
treten. Die heutige „Börſenzeitung“ erhielt wegen verſchie⸗ 
dener finanzieller Artikel eine Verwarnung. 

Frankfurt a. M., 20. Septbr., Nachm. 1 Uhr. Feſt und 
lebhaft. Amerikaner 762. Credit ⸗Actien 172, Steuerfreie Anleihe 
474, 1860er Looſe 67%, National « Anleihe 523, Staatsbahn 2273, 
Bayeriſche Prämien⸗Anleihe 973, Neue Badiſche Prämlenanleihe 944. 

Frankfurt a. M., 20. Septbr., Nachm. 23 Uhr. Sehr 
feſt und lebhaft. Neue Badiſche Prämienanleihe 953. Nach Schluß 
der Börſe matter, Credit-Actien 1713, Staatsbahn 226%, 1860er 


Looſe 67}, Amerikaner 76%. - 
Abendbörſe. Sehr feſt. Credit 


Wien 20 Septbr. 
Actien 18060, Nordbahn 170,00, 1860er Looſe 8290, 864er 


nern: Staatsbahn 237,40, Galtzier 212,75, Napoleons. 
'or 9,88. 
Paris, 20. Sept., Nachm. 1 Uhr. 3% Rente 69,05, Italte⸗ 
niſche Rente 48,70, Credit mobilier 240,00, Amerikaner 83. 
Lon don, 19. Sept. Wetter bewölkt. — Der Dampfer „Cuba“ 
ift aus New. Jork in Queenstown eingetroffen. — Aus New Nork 
vom 18. d. Mis. Abds. wird per atlantiſches Kabel gemeldet: Wech⸗ 
ſeleours auf London in Gold 109, Goldagio 45, Bonds 1148, 
Illinois 121, Eriebahn 66, Baumwolle 25, raffinirted Petroleum in 
Philadelphia, Type weiß, 34. 
London, 20. Sept. Aus New Hork vom 19. d. M. Abds. 
wird per atlantiſches Kabel gemeldet: Wechſelcours auf London in 
— — 109%, Goldagio 43%, Bonds 114}, Illinois 121, Griebahn 63, 
rg 25 raffinirtes Petroleum in l Type 
weiß, 343. — Der Dampfer „Arago“ iſt aus Europa augekommen. 


83 5 Frage von den Staatseiſenbahnen. 
5 er us bau eines den nothwendigſten Verkehrsbedürf. 
niſſen entſprechenden Eiſeabahnnetzes iſt für unſere Provinz 
dringendes Erforberniß. Darüber find wir Alle einig und 
auch darüber, daß wir unverzüglich die Herſtellung deſſelben 
mit allen uns zu Gebote ftebenden Mitteln zu betreiben ha⸗ 
ben. Wir find aber der Meinung, daß es unfere Selbſt⸗ 
thätigkeit für dieſes wichtigſte Intereſſe unſerer Provinz läh⸗ 
men muß, wenn wir nur und in erſter Reihe noch immer von 
einem Andern als von uns ſelbſt Hilfe erwarten oder bean⸗ 
ſpruchen wollten. So lange bei uns die überwiegende öffent⸗ 
liche Meinung von der Anſicht beherrſcht würde, daß der 
Staat in erfter Reihe verpflichtet äſt, uns dieſes Eiſenbahn⸗ 
netz zu ſchaffen, oder daß es volkswirthſchaftlich und rechtlich 
begründeter iſt, wenn der Staat den Eifenbahnbau und Be⸗ 
trieb in die Hand nimmt, werden bei uns nicht alle practiſchen 
Hebel in Bewegung geſetzt werden, um zum Ziel zu gelangen 
— und es giebt Eifenbahnlinien, wie z. B. die wichtige 
Danzig⸗Mlawaer, welche, wie es immer mehr den Anfchein 
gewinnt, nur als Privarbahn zu Stande kommen kann und 
boffentlich auch wird. — Wir werden den Staat fort und 
fort aurufen, daß er baue, wir werden den Staat auklagen, 
wenn er unſern Bitten und Vorſtellungen kein williges Gehör 
giebt und darüber verſäumen, unſere eignen Kräfte voll und 
ganz in Bewegung zu ſezen 
Um jedes Mitzverſtändniß in dieſer uns alle fo nahe an⸗ 
gehenden Frage von vorn weg zu vermeiden, wollen wir gleich 
anführen, daß wir den Staat durchaus nicht von einer ge⸗ 
wiſſen Sabventienepflicht in Bezug auf die Beſchaffung der 
uns nothwendigen Eifeubahnen entbinden möchten. Einmal 
iſt der Staat mit Intereſſent an der größern und ſchnellern 
Wohlſlandsentwicklung unſerer Provinz, als folder alſo auch 
Interefient an den Mitteln, die fie zu Wege bringen und zu 
denen die erforderlichen Schienenwege in erſter Reihe gehören 
würden. Dann hat der Staat noch beſondere Verpflichtungen 
N unſere Provinz, die unſer Reichstags abgeordneter Hr. 
eſſe in der letzten Berſammlung unſerer vollswirthſchaftli⸗ 
chen Provinzialgeſellſchaft eingehend augeinander fegte. (S 
Beilage zu Ne. 4378 unſerer Zig) Endlich hat der Staat 
in Preußen durch ſeine bisherige Eiſenbahnpolitik den ganzen 
Eiſenbahnbau ſeiner natürlichen Entwicklung ſo entrückt, daß 
er, fo lange dieſe Verhältniſſe nicht wieder in ihre natürlichen 
Bahnen gelenkt find, für die Erſchwerniſſe einzutreten hat, 
welche daraus den einzelnen Unternehmungen eniſtehen. Nur 
können wir nicht zugeden, daß mon, wie eine Zuſchrift aus 
der Provinz in unferer Nr. 4382 meint, den Staat als den 
volkswirthſchaftlich und rechtlich berufenſten Unternehmer 
und Bewirthſchafter von Eiſenbahnen anfehen müſſe. f 
Der Herr Verfaſſer Müst die vorläufige Begründung 
feiner. Anſicht auf zwei Argumente. Auf ein volkswirth⸗ 
ſchaftliches, indem er in Abrede ſtellt, daß das Lonopol 
einer Eiſenbahn nicht leicht gehrochen, von Privaten alſo zum 
Nachtheil der Verkehrsintereſſenten und des Gemeinwohls 


gemißbraucht werden könnte, und auf ein noch ſchwerer wie- 


gendes volkswirttſchaftlicher und rechtlicher Natur, nämlich, 
daß das Expropriationsrecht, das Recht, Jemanden zur Ent: 
äußerung ſeines Eigenthums (gegen volle Entſchädigung) zu 
zwingen, ohne deſſen Anwendung eine Eiſenbahn wohl nie zu 
| Stande kommen könnte, nicht zu Gunſten eines Privat⸗ 
unternehmens gebraucht werden könnte. Auch, fagt der Hr. 
| Berfafler, wäre ihm nicht belannt, daß anders als bei Eiſen⸗ 
bahnbauten das Expropriationsrecht zu Gunſten von Privat⸗ 
unternehmen angewandt worden wäre. 
Dieſen Argumenten wollen wir nur folgendes entgegen⸗ 
halten. Zunächſt dem zweiten, daß es nicht richtig iſt, daß 
das Exprepriatlonsrecht nicht auch ſonſt zu Gunſten von 
| Privatunternehmen in Anwendung käme. Wir verweilen nur 
auf Tit. 5, Abſchnitt I. des Allgemeinen Berggeſetzes für die 
Preuß. Staaten vom 24. Juni 1865. Jeder Privatunter⸗ 
nehmer eines Bergwerks hat nach demſelben das Recht, für 
die für ſeinen Betrieb erforderlichen Anlagen das nöthige 
Terrain der ee auf dem Wege der Expropriation, 
wenn es ihm nicht freiwillig abgetreten wird, zu erwerben. 
Das iſt nicht erſt Recht und Praxis ſeit 1865, fondern ſeit⸗ 
dem in Preußen das Bergbauweſen überhaupt geſetzlich ge⸗ 
regelt worden. Wie es im gemeinen Nutzen liegt, die Hinder⸗ 
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niſſe, welche der Hebung von Mineralſchätzen durch die 
A entgegengefegt werden könnten, gegen volle 

ntſchädigung fortzuräumen, fo liegt es auch im gemeinen 
Nutzen, daß das Geſetz der Privatinduftrie auf dem Gebiet 
der Verkehrsmittel und Wege, die ſicherlich ein Gemein⸗ 
bedürfniß und Gemeinintereſſe erſten Ranges befriedigen, in 
gleicher Weiſe zu Hilfe komme. 

Dem erſten Argument gegenüber möchten wir aber zu⸗ 
nächſt zu bedenken geben, daß den Eiſenbahnen nicht bloß dicht 
neben einander laufende Parallelbahnen Concurrenz machen 
können. Wir geben gern zu, daß die Anlage von ſolchen nur 
unter ſehr günſtigen Wohlſtands⸗ und Verkehrsverhältniſſen 
von hoher Blüthe vorkemmen wird. Doch ſind denn nur dicht 
neben einander laufende Bahnen allein im Stande, zu con⸗ 
curriren? Machen nicht ebenſo die Waſſerwege z. B., welche 
zwei Verkehrspunkte mit einander verbinden, den Eiſenbahnen 
gleicher Richtung Concurrenz? Kann man von Memel nach 
Königsberg, von Berlin nach Stettin nicht ebenſo Waſſerwege 
benutzen? Ferner finden ſich, namentlich für größere Strecken, 
mit der Forzbildung des Eifenbahnneges von ſelber concur⸗ 
rirende Routen. 


Dieſe Concurrenz überhaupt dort, wo ſie fehlt und wo 


fie irgend geſchaffen werden kang, ins Leben zu rufen, iſt 
Sache der Verkehreintereſſenten. Ihre Sache iſt es ferner, 
auf Abſtellung des bei uns noch geſetzlich gelten Schutzes ge⸗ 
gen Parallelbahnen und des ſogenannten Conceſſionsmono⸗ 
pols ꝛc. zu dringen, vom Staat die Erfüllung feiner Verflflich⸗ 
tung zur Inſtardhaltung der natürlichen Waſſerſtraßen in 
vollem Umfang zu fordern. Ferne: können ſich die Verkehrs⸗ 
Intereſſenten Einfluß auf die Verwaltung und Bewirthſchaf⸗ 
tung der Bahnen dadurch verſchaffen, daß fie Actionaire, 
Mitunternehmer u. ähnl. werden. Eudlich dürfen die Bahnen 
in ihrem eigenen Intereſſe ſchon den Bogen gegen das Pu⸗ 
blikum nicht zu hoch ſpannen. Eine kaufmänniſch gebildete 
Verwaltung, die bei Privatbahnen immer mehr Boden ge- 
winnt, legt hierauf in der Regel viel mehr Gewicht, als 
Staatsbeamte. 

Wir geben für jegt nur dieſe Andeutungen, ohne den Ge⸗ 
genſtand zu erſchöpfen, aber mit dem Wunſch, daß man ſich 
bald von der Unhaltbarkeit der von dem Hrn. Verfaſſer in 
feiner Zuſchrift vertretenen Anſchauungen überall überzeu⸗ 


gen möge. OR Se 


Politiſche Ueberſicht. 

Die Schwierigkeiten, welche ſich bereits dem Zuſtande⸗ 
kommen einer Adreſſe, die Ausſicht auf die Majorität des 
Reichstages hat, entgegenſtellen, beweiſen deutlich, daß man 
beſſer gethan hätte und, wie wir glauben, auch jetzt noch thun 
würde, die ganze Frage unberührt zu laſſen. Vor Mittwoch 
wird ſelbſt im gunſtigſten Fall, wenn nämlich die Referenten 
ſich über einen Entwurf bald einigen, die Adreßdebatte nicht 
ftattfinden lönnen Ueber die ganze gegenwärtige Lage der 
Sache ſchreibt die „O.“: „Die Adreßfrage ift in allen 
Fractionen debattirt worden. Faſt durchweg hat ſich die An- 
ſchauung geltend gemacht, daß die Sache beſſer ganz unbe⸗ 
rührt geblieben wäre, und es würden ſich kaum dreißig Mit⸗ 
glieder des Hauſes auffinden laſſen, welche den Erlaß einer 
Adreſſe für ein unbedingtes Bedürfniß halten. Aber während 
die Fortſchrittspartei und die freie parl. Vereinigung ent⸗ 
ſchloſſen ſind, gegen jeden Entwurf zu ſtimmen, gehen die Con⸗ 
ſervativen tretz ihrer urſprüntlichen Abneigung gegen die 
Sache doch von der Meinung aus, daß ſie nach dem Mi⸗ 
quel'ſchen Antrage anders liegt, als vorher, daß ein negatives 
Votum des Reichstages als ſeiner Würde nicht geziemend und 
falſcher Auslegungen außerhalb des Bundes fähig vermieden 
werden müſſe. Die 3 haben daher einen Ge⸗ 
genentwurf zu dem Miquel’fchen aufgeſtellt, in welchem fie 
das beſeitizt oder geändert haben, woran fie vornehmlich An⸗ 
ſtoß nahmen. Sie wenden ſich alſo an den König und die 
mit ihm verbündeten Fürſten als an die vollftändigere 
und correctere Adreſſe, wie ſie ſagen, und ſie glauben mit die⸗ 
fer Faſſung den verkündeten Fürſten eine Rückſicht zu erwei⸗ 
fen. Sie haben ferner den Paſſus des Miquel'ſchen Entwurfs, 
der von dem Eintritt der füddeutſchen Staaten in die 
Verfaſſungsgemeinſchaft mit dem Norden handelt, beſeitigt, 
weil eine ſo ſcharf betonte Forderung und die in nächſte Nähe 
geſtellte Aus ſicht auf ihre Erfüllung, ohne eine Provocation 
zu ſein, doch auf die Empfindlichkeit des Auslandes zur Zeit 
als eine ſolche wirken und eine peinliche Discuſſion darüber 
hervorrufen kann, ob der Reichstag die Verpflichtung des 
Prager Friedens für wen'ger bindend hält, als die Staats⸗ 
Regierung. Im Plenum würden beide Entwürfe verworfen 


werden. Die freie conſervative Vereinigung hat das Intereſſe, 


daß die beiden Referenten (Planck und Graf Stolberg) un⸗ 
ter ſich zu einer Verſtändigung gelangen, und den Abg. Aegidi 
beauftragt, event. die Vermittelung zu Übernehmen. Das Re⸗ 
ſultat derſelben würde die Aufſtellung eines dritten Entwurfs 
ſein, dem die Zuſtimmung der Mehrheit des Hauſes im Vor⸗ 
aus geſichert wäre. Seitens der Regierung geſchieht oſtenſibel 
nichts, um auf den Gang viefer Verhandlung einzuwirken.“ 


Die miniſterielle „Prov.⸗Errſpdz.“, welche bekannlich in 
dieſen Tagen erklärte, die Regierung beabſichtige eine Auf⸗ 
löfang des preuß. Abgeordnetenhauſes nicht, wird 
jetzt von den Officiöfen und von Blättern, die der Regierung 
ebenfalls nahe ſtehen, dementirt. Graf Bismarck fol aller- 
dings für die Auflöfung zeſtimmt fein. Der oſſizibſe Eor- 
reſpondent der „Schl. Ztg.“ ſchreibt darüber: „Es find wieder⸗ 
holt Bedenken gegen den geſetzmäßigen Fortbeſtand des Hanfes, 
das aus Wahlen der alten Monarchie hervorgegangen iſt, 
aufgeſtellt worden, und man hat die Frage in Erwägung ge⸗ 
zogen, ob es rechtlich zuläſſig ſei, die neue Monarchie einfach 
durch die Abgeordneten, welche lediglich zur Vertretung der 
alten Monarchie gewählt worden find, mit Hinzunahme von 
80 neuen Abgeordneten vertreten zu laſſen. Ehe dieſe Frage 
nicht definitiv bejaht oder verneint worden iſt, läßt ſich ber 


t 


as Schickſal der gegenwärtigen Abgeordneten nichts Be⸗ 
ſtimmtes behaupten. Practiſche Rückſichten empfehlen die 
Beibehaltung derſelben, aber die formellen Nückſichten des 
Rechts dürften höher zu ſtellen fein, da, wenn nicht Alles im 
vollſten Einklange mit dem Recht ſtehen ſollte, nicht ctwa 
ſpäter die zu erwartenden wichtigen Beſchlüſſe des nächſten 
Landtags angefochten werden können.“ 


Es if ſchon öfters hervorgehoben, daß die kleineren 
deutſchen Bundesländer durch ihrem Eintritt in den Nord⸗ 
deutſchen Bund erheblich mehr an Steuern würden bezahlen 
müſſen als bisher. Die Bremer „Weſ. Ztg.“ ſchreibt var⸗ 
über und über das erſte Budget des Norddeutſchen Bundes: 
„Die deutſche oder norddeutſche Einheit — wir betrachten 
den Unterſchied als einen proviſoriſchen — erſcheint zuerſt 
mit einer Unkoſtenrechnung in der Hand. Wir können uns 
auf Groſchen und Pfennig ausrechnen, wie viel wir, jeder 
Einzelne von uns, jährlich für das neuerrungene Gut zu 
zahlen haben. Die Ehre und der Vortheil, einer wirklichen 
Nation anzugehören, kommt, wie wir ſehen, jedem Nord⸗ 
deutſchen im Durchſchnitt 2 Thaler und 12 Groſchen jährlich 
zu ſtehen. Das iſt viel und auch nicht viel, je nachdem man's 
nimmt. Andere Großmächte haben ihre Großmächtigkeit 
nicht fo wohlfeil; Franzoſen und Briten (und auch die Amer 
tifaner) müſſen bedeutend tiefer in die Taſche langen als wir, und 
die Oeſterreicher und die Italiener würden ſich glücklich 
ſchätzen, wenn ſie mit uns tauſchen lönnten. Das Opfer, das wir 
zu bringen haben, erſcheint mäßig, wenn wir uns mit anderen 
Völkern vergleichen; die Seufzer werden erſt wach, wenn wir an 
die alten gemüthlichen Budgets der Zeit vor 1866 zurückdenken.“ 
Die „Weſ.⸗Ztg.“ macht ſich ſogar darauf gefaßt, daß vas 
Bundesbudget in den nächſten Jahren noch höher werde. 
Allerdings würden von der Mehrbelaſtung nur die neupreu⸗ 
Bifhen Provinzen und die kleinen Bundesländer betroffen; 
die altpreußiſchen Provinzen würden nicht mehr zu zahlen 
haben als früher. Die kleinen Bundesländer hätten aber 
für dieſe Mehrbelaſtung auch reelle und brauchbore nationale 
Güter, während man die früheren geringeren Summen 
eigentlich in das Waſſer warf, in einzelnen Fällen ſogar (wie 
z. B. in Schleswig⸗Holſtein) das Geld geradezu zahlte, um 
eine Diplomatie und ein Heer zu unterhalten, welche die 
allerfeindſeligſten Zwecke verfolgten. Und welchen Nutzen 
hatten Hannover, Sachſen, Heſſen u. ſ. w. von den 100 
Millionen Thlen., die fie für ihre ſog. „Armeen“ veraus⸗ 
gabten? Man zahlte weniger, aber man erhi lt dafür nichts. 
Damals — ſagt die „Weſ. Ztg.“ — beneideten wir Eng⸗ 
länder und Franzoſen, welche es ſich zwar ein tüchtiges Stück 
Geld koſten ließen, um große Nationen zu fein, dafür aber 
auch nicht von düſteren Sorgen um ihre Exiſtenz geplagt 
wurden. Jetzt brauchen wir ſie nicht mehr zu beneiden; wir 
brauchen nicht mehr zu zittern für den Fortbeſtand des 
deutſchen Namens, nicht mehr von ſchrecklichen Kataſtrophen 
das Heil zu erwarten, nicht mehr in Wien um den Schutz 
unſerer Grenzen zu antichambriren.“ 


Norddeutſcher Reichstag. 

(00.) Berlin. [Zur Budgetberathung.] Die 
Fraction der National⸗Liberalen hat heute die Staatshaus⸗ 
halts⸗Etats des Bundes an Referenten aus ihrer Mitte ver⸗ 
theilt, um in die Verhandlungen des Plenums vorbereitet ein⸗ 
treten zu können. Zu General. Referenten hat fie die Abg. 
v. Forckenbeck, Stephani, Tweſten und v. Hennig und je zwei 
Special⸗Referenten für jede einzelne Gruppe: Planck und 
Forkel für die 1. Gruppe (Bundes organe und Reichstag); 
Kanngießer und v. Melle für die 2. (Bundesconſulate); Star 
venhagen und v. Forckenbeck für die 3. (Militair⸗Verwaltung); 
Groſſe und Tweſten für die 4. (Marine, Verwaltung). Diele 
vier Gruppen umfaſſen die Ausgabe⸗Etats des Bundes. 
Special⸗Referenten für die Einnahme⸗Etats ſind v. Bunſen 
und Meyer (Thorn) für die Poſt⸗, Zeitungsweſen⸗ und Tele, 
graphen⸗Verwaltung; Dr. Braun (Wiesbaden) und Gum⸗ 
brecht für die Zölle und Verbrauchsſteuern, Roß, Proſch und 
Krieger für die Averſionalſummen der nicht zum Zollverein 
gehörigen Staaten. 

In der Fraction iſt man der Anſicht, daß der Etat ſehr 
viel Nachfragen Seitens der Reichstags⸗Mitglieder und Er⸗ 
klärungen Seitens der Bundes⸗Commiſſare erfordern wird, 
weil derſelbe nichts als ein Zahlengerippe enthält. Dies 
Alles werde man erſt durch Hin- und Herfragen zu erfahren 
ſuchen müflen. Bei der Vorberathung des Budgets werden 
daher viele Fragen von Bedeutung zur Sprache kommen: ob 
der Reichstag nur die Hauptetats bewilligt, fo daß das Bun⸗ 
despräſtdium ſich innerhalb der Geſammtziffern frei ber 
wegen kann, oder, wie der preußiſche Landtag die Special⸗ 
etals, fo daß Erſparungen an der einzelnen Peſition zur Bun⸗ 
deskaſſe abgeführt werden müſſen. Ferner die Frage der Ent⸗ 
laſtung, die noch ganz ungeregelt iſt. Der Aus ſchuß für das 
Rechnungsweſen müßte durch Kalkulatur⸗ Beamte verſtärkt 
werden, wenn er die Arbeit einer Ober⸗Rechnungskammer für 
den Bund verrichten ſoll. Ferner die Stellung der Beamten 
des Bundes zwiſchen dem letzteren und dem miniſteriellen Or⸗ 
ganis mus, dem fie urſprünglich angehören und von dem fie 
zu reſſortiren fortfahren. Endlich die Vorlegung der Militair⸗ 
Verträge mit den Staaten, denen an der verfaſſungsmäßigen 
Leiſtung von 225 Thlr. pro Mann ein Nachlaß gewährt iſt ıc. 

— R-C. [Die Fraction der Particulariſten!] 
hat ſich nunmehr unter demſelben Namen, den ſie in der 
vorigen Seſſion angenommen hatte, als „bundesſtaatlich. 
conſtitutionelle Fraction“ conſtituirt. Es ſind derſelben bis 
jetzt 15 Mitglieder beigetreten. 


Berlin. [Engere Wahl.] In Münſter⸗Coesfeld 
ſtegte Waldeck über den (elerie) Prof. Winiewski. (Waldeck 
iſt nun 5 Mal gewählt; da er für Bielefeld angenommen, 
werden außer in Berlin, bier, in Mühlheim⸗Wipperfürth und 
Borken⸗Recklingbauſen Nachmahlen ſtattfinden.) 

— [Pferdetänfe) Nachrichten aus Ungarn zufolge 
dauern dort die Pferdeeinkäufe für Rechnung der franzöſiſchen 
Regierung ununterbrochen fort. Pr. Z.) 

Dänemark. [Einige preuß. Kriegs ſchiffe] paſ⸗ 
ſirten in der vorigen Woche die Feſtung bei Nyborg, obne zu 
ſalutiren. f : 8 

Frankreich. Paris, 18. Sept. [Weitere Ent ⸗ 
hüllungen über Mexico.] Die dritte Abthei⸗ 
lung der mexicaniſchen Actenſtücke, welche v. Keralry in der 
Revue Contemporaine der Oeffentlichkeit übergiebt, handelt 
von der Reiſe der Kaiſerin Charlotte nach Europa, von Ca; 
ſtelnau's Miſſion nach Mexico und von Maximilian's Auf. 
enthalt in Orizaba. Wie v. Keratry erzählt, hat die Kaiſerin 
Charlotte nach ihrer Abreiſe von St. Cloud ſelbſt einen Ba⸗ 
richt über ihre Untechaltung mit dem Kaiſer Napoleon nie⸗ 
dergeſchrieben. In weſſen Händen befindet ſich das Ma⸗ 
nuſcript? Wer kennt den Text deſſelben oder wenigſtens den 
weſentlichen Inhalt? Dieſes wird uns nicht geſagt, aber 


man erzählt uns, daß die Kaiſerin, welche erſt nach lebbaftem 
Zudringen vom Kaiſer empfangen wurde, ihm endlich die For⸗ 
derungen Maximilian's auseinander ſetzen konnte, der von 
Frankreich eine weitere financielle und militairiſche Hilfe ver⸗ 
langte. „Die Unterhaltung“, ſo wird uns mitgetheilt, „war 
lang und heſtig, von beiden Seiten voll von Vorwürfen, 
welche ſchließlich den Character der gegenleitigen Erklärungen 
veränderten. Die Kaiſerin, ihr ganzes Gebäude von Hoff⸗ 
nungen, Stück für Stück zuſammenſtürzen ſehend, ihr Scepter 
in ihren Händen zerbrechen fühlend, gab ſelbſt ihrer ganzen 
Entrüſtung Raum. Von dieſer Scene im Palaſte von St. 
Cloud an kann man in Wirklichkeit den Wahnſinn dieſer in⸗ 
tereſſanten Fürſtin datiren, deren Muth bald darauf mit ihrem 
Verſtande erloſch.“ \ 

— [Der Artikel im Siecle] über die Wieder, 
herſtellung Polens wird der Feder des Prinzen Napoleon 
zugeſchrieben. Der hieſige ruſſiſche Geſandte ſoll ih durch 
dieſes Plaidoyer zu Gunſten der Wiederherſtellung Polens 
beunruhigt gezeigt haben. Auf dem auswärtigen Amte, mo 
hin er einen feiner Secretäre ſandte, wurde ihm mitgetheilt, 
daß dieſer Artikel nichts mehr zu bedeuten habe, als jeder 
andere Journal⸗Artikel auch. Der Autor im „Siecle” ver⸗ 
langt außer der Wiederherſtellung Polens die Abtretung 
Schleswigs an Dänemark und die Bildung eines neutralen 
Staates zwiſchen Belgien, Deutſchland und Frankreich (alſo 
aus den Rheinlanden). An dieſer Idee iſt der Vetter des 
Kaifers zu erkennen, von dem man übrigens weiß, daß er 
noch mehr „ſchwarze Punkte“ am politiſchen Horizonte ſieht 
als der Kaiſer, und auch, daß er den Krieg für eine Noth⸗ 
wendigkeit anficht „zur Wiederbelebung der erſchlafften Geiſter 
in Frankreich“. Das Land bedankt ſich für die ihm zuge⸗ 
muthete Cur, und die Verhältniſſe werden ſich mit den Wün⸗ 
ſchen der Nation wahrſcheinlich vereinigen, um dem Kaiſer 
das Gefährliche dieſer kriegeriſchen Rathſchläge darzuthun. 

— [Die Angelegenbeit des Marſchalls Bazaine] 
fängt an, die höchſten Regierungskreiſe ernſtlich zu beſchäf⸗ 
ligen. Im heutigen Miniſterrathe brachte Rouher perſönlich 
den Gegenſland zur Sprache und forderte den Kriegs miniſter 
auf, ſich mit dem Marſchall, der ſich feit einiger Zeit in auf- 
fallender Weiſe von der oſſiziellen Welt fern hält, ins Ein- 
vernehmen über die Art zu fegen, in der es möglich wäre, 
die Aufmerkſamkeit der öffentlichen Meinung von der Perſon 
Bazaine's abzulenken. 7 

— [Die Ehre der Fürſtin Metternich! ſoll durch 
einen Preßprozeß reſtaurirt werden, welchen ihr Gemahl 
gegen den „Courrier Frangais“ angeſtrengt hat wegen eines 
vor vier Wochen darin erſchienenen Artikels über die Färftin 
und ihre Extravaganzen. 

Italien. [Kirchengüter. Reform inder Marine.] Die 
„France“ erfährt aus einer neapolitaniſchen Correſpondenz, 
daß der Clerus jeden, der Kirchengüter kauſt, für excommu⸗ 
nicirt erklärt. Wirkliche Actenſtücke folder Art von Biſchöfen 
find ſedoch noch nicht in itelieniſchen Blättern zur Oeffent⸗ 
lichkeit gebracht worden. — Der Miniſter der Marine hat 
eine Commiſſion von See⸗Officieren ernannt, um über eine 
allgemeine durchgreifende Reform zu berathen. 


Danzig, den 21. September. 

* [Berfammlung der Hausbeſitzer.] Der von ca. 
600 Bürgern beſuchte Pere iung welche geſtern Abeud 
im Schüsenhauſe ſtattfand, legte der zum Borjigenden er 
nannte Hr. Buchdruckereibeſitzer Kafemann, im Auftrage 
der in der letzten Verſammlung erwählten Commiſſton, einen 
Entwurf zu der Eingabe an die ſtädt. Behörden vor, in wel⸗ 
cher die Hausbeſitzer um Aufhebung des Beſchluſſes, ſtatt 
wie bisber 50% vem 1. Oct. 1868 ab 125% Zuſchlag zur 
Gebäudeſteuer zu erheben, petitioniren. Die Eingabe, wie 
fie in ver geſtrigen Berfammlung feftgefteklt iſt, autet nach⸗ 
dem jener Beſchluß darin erwähnt, folgendermaßen: 

„Die Unterzeichneten glauben ſich berechtigt, gegen dieſen Beſchluß 


in ihrem Intereſſe & proteftiven. Wenn es nothwendig wird, 
die Einnahmen des Gemeinde⸗Ctats zu erhöhen, um die Ausga⸗ 
ben zu decken, ſo ſcheint es uns allein der Gerechtigkeit zu ent⸗ 


ſprechen, daß die i Mehrleiſtun ken gleichmäßig 
auf alle Steuerzahler nn em Verhältniß ihrer isherigen Lei⸗ 
ſtungen vertheilt werde. Das iſt aber bei dem beſchloſſenen Zu⸗ 
5 zur Grund- und Gebäudeſteuer nicht der Fall, ſondern 
erſelbe iſt ungerecht. Denn } A 18 
1. belaſtet er ausſchließlich einen Theil der Gemeinde⸗Mitglie⸗ 
der, die Grund⸗ und Hausbeſitzer, a Koſten aller Uebrigen. 
Auf ca. 80,000 Einwohner und ca. 15,000 Familien hat une 
fere Stadt nur ca. 5000 Grund⸗ und Hausbeſitzer, welche die 
beſchloſſene Belaſtung ganz allein zu tragen haben würden. 
Eine ſolche ausschließliche elaftung, der Grundbeſitzer iſt aber 
völlig unmotivirt, eben fo unmotivirt. als es ſein würde, 
wenn man etwa ben Mitgliedern der Corporation der Kauf⸗ 
mannſchaft eine beſondere Steuer zur Deckung der Mehraus⸗ 
gaben auferlegen wollte. Es ſcheint jedoch nach dem Beſchluß 
ad 9, daß Magiſtrat und Stadtverordnete der Meinung ge⸗ 
weſen ſind, als wenn ſich die Grundſteuer von den Grund⸗ 
beſitzern auf die Miether überwälzen laſſe, ſo daß die erhöhte 
Grundſteuer nur eine in anderer Form. erhobene, alſo thatſäch⸗ 
lich von den Miethern zu zahlende Miethsſteuer fein foll. 
Dieſe Vorſtellung ift jedoch durchaus irrig. Die Höhe des 
Miethepreiſes geitaltet ich lediglich nach dem Geſetz von An⸗ 
gebot und Nachfrage. Die Hausbeſitzer find daher gar nicht 
in der Lage, 12 Miethspreis einſeitig ſteigern zu können, 
außer in einem beſtimmten Falle, und x dann nur für 
eine gewiſſe Zeit. Dieſer ausnahmsweiſe Fall würde eintre⸗ 
ten, wenn plötzlich die Nachfrage nach u jo ſtark 
würde, daß das Angebot der vorhandenen Wohnungen die: 
felbe nicht mehr befriedigen könnte. Die dann eintretende 
Steigerung des Miethspreiſes würde aber ſofort die Bauluft 
anregen, und in wenigen Jahren würde wieder das Gleich⸗ 
ewicht zwiſchen Angebot und Nachfrage eintreten, das den 
Grm del dern eine von ihrem Willen abhängige Steigerung 
der Miethen unmöglich macht. Daß für die anziper Ver: 
hältniſſe auch nicht einmal der angeführte e da für die 
Gegenwart vorliegt, werden wir im Folgenden nachweisen. 
„Die Belaſtung des eee Grundbeſitzes iſt 
. eine ungerechte, weil fie die, 0 0 
nem Grade heranzieht. Die Gebäudeſteuer iſt ſo veranlagt, 
daß ſie den Ertrag der Grundſtücke an ga zur Grundlage hat, 
nicht etwa den Reinertrag, der dem Beſitzer thatſächlich zu: 
fließt. In dem Grade als der Grundbeſitzer verſchuldet iſt, 
trifft ihn alſo 0 Belaſtung härter als den weniger Verſchul⸗ 


2 


deten. Factiſch iſt aber der Grundbeſitz bei uns in den Hän⸗ 
den vieler notoriſch nicht mohlgabenber Beſitzer, welche Bee 
von ihren Grundſtücken einen ehr eringen Reinertrag haben. 
Wird ihnen nun noch der Betrag der bisher von ihren Mie⸗ 
thern getragenen Steuern auferlegt, fo wird ihr Grundſtück in 
vielen Fällen ſo gut wie ertraglos. Es kommt dazu, daß eine 
gab von Hausbeſitzern ihres Gewerbes wegen haben Grund⸗ 
ftüde an ſich bringen müſſen, ohne das dazu nöthige Kapital 
zu beſizen. Alle dieſe werden durch die beabſichtigte Belaſtung 
des Grundheſitzes nahezu ruinirt. — Es kommt ferner in Ber 
tracht, daß die Gebäudeſteuererhebung unberückſichtigt läßt, ob 
das Grundſtück zur Zeit Ertrag liefert oder nicht. Mieths⸗ 
ſteuer wurde nur von wirklich vermietheten Wohnungen 


rundbeſitzer Irak in verschiede: 


erhoben; die projectirte Er ann der Gebäudeſteuer wird fort 
begahlt, leichviel ob die Wohnungen vermiethet find oder leer 
ſtehen. Dieſe neue Belaſtung des Grundheſitzes trifft aber 
e nur diejenigen Hausbeſitzer, welche durch ihre Vers 
hältniſſe gezwungen jind, den größten Theil ihrer Häuſer zu 
vermiethen. Denn, während jetzt bei dieſen die Miether die 
Wohnungsſteuer zahlen, alſo beim Wegfallen derſelben nur die 
Miether im Vortheil ſind, zahlen die reichen Beſitzer von Häu⸗ 
ſern, die ſie ganz allein bewohnen, künftig nur ganz uner⸗ 
eblich mehr, da der Fortfall der von ihnen bis jetzt gezahlten 
kiethsſteuer ihnen ſelbſt zu Gute kommt. 

Es muß 3. aber auf die gegenwärtige Lage der Hausbeſitzer ber 
ſonders hingewieſen werden, die augenblicklich ſo ungünſtig wie 
möglich iſt. Durch die Kaſernirung der Truppen und die 
Verlegung der Marine⸗Garniſon ſind eine Anzahl der dafür 
benutzten Gebäude leer geworden und zu Familienwohnungen 
ausgebaut. So iſt augenblicklich das Angebot vorhandener 
Wohnungen größer als der Bedarf. Deshalb befinden dich die 

iethen im Sinken. Es iſt alſo gerade gegenwärtig am 
wenigſten an der Zeit, die Hausbeſitzer beſonders zu belaſten, 
ie bereits durch den Zuſchlag zur Gebäudeſteuer, Einquar⸗ 
tierungs⸗, Kauf choß⸗, Trottoirlegungs- und andere Koſten 


fich belaſtet ſin 

Endlich J. ist es nicht außer Acht zu laſſen, daß die Gebäude⸗ 
pie r Grunde Sinne des Wortes keine Steuer iſt, 
ie der bft er zahlt, ſondern eine Rente, welche 
dem Grundſtück aufgelegt iſt. Dasjelbe gilt natürlich von 


aufzubringen. 
ten zu den 


höhung nur die gegenwärtigen 28 zu tragen haben, 


etragen würde. Verkauft der gegenwärtige Beſitzer das mit die⸗ 
Ir 22 5 von 5 , belaſtete Haus, jo wird ihm alſo ſein Bes 
itzna 

haben würde. Es fällt die At der nene 


eſitzer die Steuer 


bäudeſteuer ca. 21, ein 
bei 75 % Zuſchlag würde fie „ 32 ) 
bei 125 % Zuschlag I 1 3750 ER 
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Es kommt darzalf hinaus, daß den ärti 
bern etwas über 4 4%, nicht etw 1 ee ae, 


zogen werden ſoll, damit die Zinſen dieſes 8 zur Deckung 


8000 ſtellen wir an die Stadtverordneten das Erſuchen, 
die Beſchlüſſe der Verſammlung vom 10. September c. ad 8 u. 9 
er Ta 1 . 5 3 3 men 
ur uſchlag, er allgemeinen Communalſteuer aufzule 
und die Entſcheidung bis zum 10. Oct. d. J. in I Phi — 
Vorſitzenden, des Hrn. Kafemann, gelangen laſſen zu wollen.“ 
Der letzte Paſſus hatte urſprünglich eine andere Faſſung. 
Es war darin keine Friſt erwähnt, ſondern die ſtädt. Behör⸗ 
den nur im Allgemeinen um Aufhebung des Beſchluſſes betr. 
die 125% Gebäudeſteuerzuſchlag erſucht. Als Hr. Kafemann 
den Paſſus verlas, wurde er von verſchiedenen Seiten mit 
dem lebhafter Ruf: „an die Regierung, an die Regierung“, 
unterbrochen. Die Verſammlung war überhaupt von dieſem 
Augenblick an ſehr bewegt. Hr. Kafemann befürwortet nochmals 
die Abfendung der Eingabe an die ſtädtiſchen Behörden. Hr. 
Block tritt dem entgegen. Eine Abhilfe ſei nur zu erwarten, 
wenn man ſich an die Regierung wende. Man wiſſe nicht, 
ob der Magiſtrat, obwohl er die von den Bürgern gewählte 
und bezahlte Behörde ſei, überhaupt antworten werde. Auf 
eine vor einem Jahr in der Seroisangelegenheit gerichtete 
Eingabe von ca. 100 Bürgern ſei Seitens des Magiſtrats 
bis heute noch kein Beſcheid erfolgt. Wolle man etwas erreichen, 
fo wende man ſich an bie Regierung. (Lebh. Beifall.) Br. 
Zimdars iſt für eine Eingabe an die ſtädtiſchen Behörden. Er 
iſt überzeugt, daß die Klage der Bürger diesmal nicht unge⸗ 
hört verhallen werde. Man möge bedeuken, daß man durch 
eine an die Regierung gerichtete Bitte um Intervention in 
einer rein ſtädtiſchen Angelegenheit ſich ſelber ins Geſicht 
ſchlage. (Ruf: Nein, nein!) Er gebe zu, daß in der er⸗ 
wähnten Nick tbeſcheidung eine Kränkung liege; trotzdem ſei 
es aber in der vorliegenden Frage Pflicht, zuerſt den Stadt⸗ 
verordneten Kenntuiß von der darüber herrſchenden Stimmung 
der Bürgerſchaft zu geben. Die an Zahl nicht unbeträchtliche 
Minorität werde hoffentlich zur Maſorität werden. Es 
wäre eine Beleidigung der ſelbſtgewählten Vertreter der 
Bü gerſchaft, wenn man fie übergehen wolle. Hr. Schön 
heff macht den Bürgern den Vorwurf, daß fie ſelbſt 
die Schuld trügen, wenn Irrthümer bei den ſtädtiſchen 
Behörden vorkämen. Träten die Bürger, wenn wichtige 
Vorlagen auf der Tages ordnung ſtänden, vorher du 
ſammen und gäben ſie nach eingehender Beſp der 
Verhältniſſe ihre Meinung darüber kund, fo würten gewiß 
öfters andere Beſchlüſſe in der Stadtverordneten Berſammlung 
gefaßt werden. Hr Wolffſohn tritt 80 einung ent⸗ 
gegen, daß ein von der Stadtverordneten Berſammlung ge⸗ 
faßter Beſchluß nicht aufgehoben den une und erinnert 
an mehrere Fälle, bei welchen dies geihe en. Er ſchlägt vor, 
die verleſene Eingabe an die Regierung zu richten und der 
Stadtv.⸗Verſ. Abſchrift davon tere: zu laſſen, zugleich 
aber Erſtere zu bitten, wenn die Stadtverordneten den Be⸗ 
ſchluß nicht auſhöden, demſelben die Beſtätigung zu verſagen. 
Er glaubt, das durch ſolchee Verfahren das Recht der Bürzer 
ewahrt werde. Hr. Koch wünſcht, daß ein 
itglied der Stadtverordnetenverſammlung über dieſe An⸗ 
gelegenheit Auskunft gebe und wendet ſich an den auf der 
Zuhörertribüne figenden Red. Rickert mit der Aufforderung 


dies zu thun. Lesterer erklärt ich bereit, die gewünſchte Auskunft 
zu geben, wenn die Maſorität der Verſammlung erkläre, daß 
fie ihn, obgleich er nicht Hausbeſitzer ſei, ſprechen laſſen wolle. 
Nachdem dieſes geſchehen, geht Red. Rickert auf die an ihn 
gerichteten Fragen ein und richtet wiederholt und dringend 
die Bitte an die Verſammlung, der augenſcheinlich vorherr⸗ 
ſchenden Stimmung für eine Eingabe an die Regierung 
er Raum zu geben. Es wäre dies ein trauriges Zeichen 
— 5 daß ein großer Theil der Bürger unſerer 
Stadt die Einmiſchung der Aufſichts⸗ Behörden in die 
Räbtifen Angelegenheiten für heilſam und nothwendig halte. 
an könne es in keinem Fall billigen, daß die Bürger 
über die von ihneu ſelbſt gewählten Vertreter hinweg ſich an 
die Regierung wendeten. Ein a Schritt wäre nicht 
würdig für die Mitglieder einer Gemeinde, die ihre Angele⸗ 
genheiten felbft verwalten ſoll. Die Bürger hätten ja die 
Stadtverordneten gewählt, in ihrer Hand liege es Andere zu 
wählen. Weshalb habe man nicht ſchon früher dieſe 
Sache öffentlich verhandelt, weshalb zeige ſich überhaupt 
fo geringes Intereſſe für die ſtädtiſchen Angelegenheiten. Die 
Bürgerverſammlungen im Gewerbehauſe vor leeren Stühlen 
und Bänken hätten bewieſen, daß die Bürger nur wenig In⸗ 
tereſſe für die communalen Angelegenheiten hätten. Man 
möge das ändern. Und was ſolle geſchehen, wenn die Mie- 
ther nun auch mit einer Petition an die Regierung gingen? 
(Ruf: Das iſt eine Drohung!) Nein, er wolle nicht drohen; 
lediglich das Intereſſe für die Sache treibe ihn dazu, die Ver⸗ 
ſammlung zu bitten, von einem Schritt Abſtand zu nehmen, 
der nur einen tiefgehenden Zwieſpalt in der Bürgerſchaft her⸗ 
vorrufen würde. Daß die Miethsſteuer ſehr unpopulär ſei, 
dafür berufe er ſich auf diejenigen, die den Verſammlungen 
des Handwerkervereins beigewohnt hätten, in welchen dieſe 
Frage beſprochen wäre. Man möge ſich immerhin an die 
flädtiſchen Behörden wenden, dieſelben würden gewiß die 
Sache nochmals erwägen. 
Hr. Eyff ſchließt ſich dem Vorredner vollländig an; 
die Beſchwerde auf dem Inſtanzenwege bleibe den Bürgern 
immer noch vorbehalten. Hr. R. Block gegen Rickert; er 
wiſſe nicht, welche Garantien die ſtädtiſchen Behörden dafür 
gäben, daß die Eingabe berückſichtigt werde; wer bürge da⸗ 
für, daß bis zum Erlaß eines Beſcheides die Beſtätigung 
nicht ſchon erfolgt ſei? Ein direeter Gang zur Regierung fei 
jevenfalls das Sicherſte. Man müſſe den Stadtverordneten 
ein ſolches Mißtrauensvotum geben. — Hr. N. Miſchke 
meint, daß die ſtädtiſchen Behörden ſich ſcheuen würden 
ihren Beſchluß umzuftoßen und daß man daher au die 
Regierung gehen mühe, wenn man den Zweck erreichen 
wolle. Wenn man einen Vermittelungsantrag wolle, ſo möge 
man die Eingabe an die Rezierung dem Magiſtrat mit dem 
Geſuch üderweiſen, dieſelbe an die Regierung zu Überſenden, 
wenn die ſtädtiſchen Behörden den frühern Beſchluß nich! 
rückgängig machen wollten. Hr. Zimdars fragt Hrn. Block, 
welche Garantie er habe, daß die Regierung die Eingabe ber 
rückſichtige. Nach feiner Ueberzeugung ſei es ungleich beſſer, 
den Stadtverordneten zu ſagen und dies mit ausreichenden 
Gründen zu belegen, daß ſie ſich bei Faſſung des qu. Be⸗ 
cue geirrt hätten und fie als die Vertreter der Bürger 
chaft zu bitten, das Intereſſe der Letztern durch Aufhebung 
des Beſchluſſes und Aenderung der getroffenen Maßnahmen 
beſſer zu wahren. Hr. Moritz bedauert den qu. Stadtver⸗ 
ordnetenbeſchluß, durch den gerade die kleinen Haus- 
beſitzer fo empfindlich geſchädigt würden, iſt aber eben 
laue dafür, daz die Eingabe an die Stadtverord⸗ 
- 72 


an die Regierung gerichtet werde 
Dr 2 n ſich ebenfalls im Laufe der Discuffion 
davon überzeugt, daß es richtiger wäre, ſich an die ſtädt. Be⸗ 
hörden zu wenden und ſtellt daher den Antrag, die Eingabe 
an die Stadtverordneten und den Magiſtrat zu richten, aber 
die Bitte hinzuzufügen, daß binnen 14 Tagen ein Beſcheid 
der ſtädtiſchen Behörden den Petenten zugehe, damit event. 
Zeit übrig bleibe, eine Beſchwerde an die K. Regierung zu 
richten. Nachdem noch Hr. E. R. Krüger geſprochen und 
ein anderer Redner nochmals den Antrag befürwortet, die 
Eingabe ſofort an die K. Regierung zu richten, damit nicht 
durch Verſchleppung der Sache der Zweck vereitelt werde, 
Token ee e und der Antrag des Hrn. 

olffſohn faſt einſtimmig angenommen. 

* rieb end. Geſelkf haft) In der geſtern ſtaltge⸗ 
fundenen General-Berfammlung der „Weſtpreußiſchen Frie⸗ 
dens⸗Geſellſchaft“ wurden an 25 Stipendiaten, und zwar an 
einen 100, an fünf je 70 und an neunzehn je 50 , im 
Ganzen 1400 %, auf Grund des ausgefallenen Urtheils 
über die von den Antragſtellern eingereichten wiſſenſchaftlichen 
Arbeiten, bewilligt. Sechszehn der bedachten Stipendiaten 
haben bereits früher von der Geſellſchaft Stipendien erhalten. 

„Stadt- Theater) „Der Goldonkel“, von Pohl, hatte, 
wie es ſich erwarten ließ, geftern eine ſehr geringe Anzſehungskraft 
auf das Publikum ausgeübt, wurde aber gut dargeftellt. Frl. Ber 
tina erwies ſich als eine recht günftige Acgulſitfon für das Sou · 
brettenfach. Es fehlt ibr weder an Gewandtheit, noch an Humor, 
und auch die Gefangsmittel find ausreichend vorhanden. Außer ihr 
heben wir beſonders die Lelſtuugen der HH. Wegner (Conſtantin), 
Klemich (Florian) und Fichte (Blumenktanz) — 3 Die Dar- 
ſtellung läßt erwarten, daß die Poſſe mit dem gegenwärtigen Per- 
fonal Erfelg haben wird. 

en] In dem Opernberichte des heutigen Mor- 
genblattes muß es heißen: „prononeirte Aus ſprache“, nicht aber 


„propoeirte.“ 
[Feuer.] . Nacht bald nach 11 Uhr entſtand in 
Stadtgebiet ein recht erhebliches Feuer. Es brannten das Wohn 
en und die daran ftoßenden Wirthſchaftsgebäude, Werkflatt und 
chmiede des Wagenbauers Bielang, fo daß nur mit der größten 
Mühe ein Theil des Mobiliars, der Wagen und Geräthe des Ge⸗ 
nannten gerettet, während an ein Löſchen der brennenden Gebäude 
erſt gedacht werden kennte, als die hieſige Feuerwehr zur Hilfe ger 
rufen worden war. Dieſer gelang es denn auch nach Zſtündiger 
anſtrengender Arbeit, des Feuers fo weit Herr zu werden, daß es auf 
. d beſchränkt wurde, ja ſogar noch einzelne Gebäudetheile 
r den Gebrauch erhalten blieben. Hr. Bielang ift nur mit einer 
mäßigen Summe verſichert und erleidet daher einen nicht unbeträcht · 
lichen Schaden. Ueber die Entſtehungzart des Feuers konnte nur 
ermittelt werden, daß es auf dem Bodenraum des Vorderhauſes 
ausgekommen war. 

— n In der Gegend von Marienburg Elbing find 
ſeit kurzer Zeit die Pferde einzelner Beſitzer ihrer Schweife beraubt 
worden; u. A. wurden 10 Pferde eines Beſitzers auf dieſe Weiſe 
»erftümmelt. Ein hier in Dienft ſtehender Hausknecht iſt see 
sch den, bei dem nach vorgenommener Hausſuchung mehrere 8 erde⸗ 
wineife in verſchiedener Farbe vorgefunden worden find. In wie 


ne Berfelbe bei der Sache betheiligt ift, wird die Unterſuchung 


lEine zweite Fähre] zwiſchen dem Holm, Milchpeter 
werden wddelc — demnächſt Lud in Fährmann Bohl dugerſchtet 


Salle den S pant ifchen Staates 

am Schlufße der 8 parkaſſen] des preußiſche aates waren 
gen Jahres angelegt: 90 377,812 Auf die 

ganze Provinz Preußen fallen davon nur etwa 1700600 Ss, die 


= 
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4 Sachſen dagegen hat etwa 16 Millionen in ihren Spar ⸗ 
aſſen liegen, und Weſtphalen gar 25 Millionen. Das ift ein ſchla⸗ 
gendes Beiſpiel für den Unterſchied in dem materiellen Wohlbefinden 
der Bevölkerung des Weſtens und des Oſtens von aa 


(Geſ.) 

J Conitz, 20. Sept. [Eiſenbahnlinie Schneide⸗ 
mühl⸗Dirſchau.] Nach einem geſtern hier eingegangenen 
Reſeripte des Hrn. Handelsminiſters hat ſich derſelbe für den 
Bau der Eiſenbahnlinie Schneidemühl Conitz⸗Pr. Stargardt- 
Dirſchau definitiv entſchieden und ſoll die darauf bezügliche 
Vorlage ſchon dem nächſten Landtage gemacht werden, nach⸗ 
dem die betheiligten Kreiſe die unentgeltliche Hergabe des 
Grund und Bodens bewilligt haben werden. Gleichzeitig 
wird auch von Pommern aus um Weiterführung des Baues 
von Conitz über Neuſtettin nach Wangerin petitionirt. Die 
Berlin Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft fol geneigt fein, die 
Ausführung dieſer Bahnſtrecke zu übernehmen. 

* Der Krels⸗Thierarzt Albrecht, Repetitor bei der K. Thier 
Arzneiſchule in Berlin, iſt zum Departements-Thierarzt im Regler. 
Bez. Bromberg ernannt worden. 


Fach een an die Redaction. 

In der geftrigen Verſammlung der Hauseigenthümer im Schügen- 
hauſe wurde die Befürchtung ausgeſprochen, daß die beſchloſſene Ein- 
gabe an den Magiftrat und die Stadtverordneten zu ſpät kommen 
werde. Einſender erlaubt ſich, der gewählten Commiſſion den Vor⸗ 
ſchlag zu machen, aus ſich eine Deputation zu wählen oder in corpore 
die Eingabe an den Hrn. Ober-Bürgermeifter und den Hrn. Stadt- 
verordnetenvorfteher perſönlich zu überreichen und dazu vielleicht ſchon 
den Montag zu wählen. Cinfender ift gewiß, die Zuſtimmung der 
Majorität der Hausbeſitzer hinter ſich zu haben. M. 


Vermiſchtes. 

Frankfurt, 18. Sept. [Die Verſammlung der Natur ⸗ 
forfher und Aerzte] zählt 600 Theilnehmer, darunter u. 
A. auch Dr. Sachs aus Caro ge in Danzig). 

— [Ein Anerbieten.] In einer Anzeige der „Philadelphia. 
Zeitung“ lieſt man: „Es tft eine Uhr geſtohlen worden 100 Dollars 
werth. Wenn der Dieb ſie zurückgiebt, ſoll er gratis benachrichtigt 
werden, wo er eine ſtehlen kanu, welche zweimal jo viel werth iſt, 
und ſoll ihm weiter keine Frage geftellt werden. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 21. Septbr. Aufgegeben 2 Uhr 18 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. 
eßter 


egter Ss. 


Lee 
Roggen animirt. Oſtpr. 33% Pfandbr. 783 783 
Reſalrungeprei . 684 | 65% Deſtpr. 3 do. 161 76 
eptember. 685 | 66% do. 4% do. 83 83 
il S ter. . 685 667 Lombarden 101 101 
Rübzi Septbr. . . 11½ 118 Oeſtr. National-Anl. . 53% 533 
eptbr. 22% | 224 Ruſſ. Banknoten . . 84 84% 


Danzig. . B.⸗Act. =‘ 111} 
6 3 ne 17° 


f 31 
angeboten. Oel matt, loco 244, „er Octbr. 243, Ver Mat 25}. 
sale ruhig. Zink ſchwächer, 3500 &%. loco und Oct.⸗Nov. 14 


Amfterdam, 20. Sept. Getreidemaxkt. (Schlußdericht.) 
Roggen loco 33 7 niedriger, auf Termine feſt. Raps er Octbr. 
12%, Zu April 753. Rüböl „er Octbr.⸗Det. 38%, Yır Mai 405. 

ondon, 20. Sept. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Eng · 
liſcher und fremder Weizen zu . verkauft, in letzterem 
e 

Lenden, 40 Beet. Gene, 9070 .. 1% Spanier 313. Ya 
lieniſche 5 % Rente 485. Lombarden 15%. exicauer 1 % 
Ruſſen 853. Neue Rufen 87. Silber 60%. Türkiſche Anleihe de 
1 32). 6% Ver.⸗St. ur 1882 73¼ . — Hamburg 3 Mon. 
13 772 10 a 103 Sch. Wien 12 2 511 Kr. Petersburg 32 ¼ 

Liverpool, 20. Sept. (Bon Springmann & Co.) Baumwolle: 
10,000 12,000 Ballen Umſatz. Wochenumſaß 75,240, zum Export 
verkauft 16,460, wirklich exportirt 18,555, Conſum 54,000, Vorrat 
826,000 Ballen. New Orleans 9, Georgia 9%, fair Dhollera 
68, middling falr Dhollerab 6, m middling Dhollerah 5}, Bengal 
5%, geod fair Bengal 64, New air Oomra 6%, good fair Oomra 77, 
Pernam 10, Smyrna 73. 

„50, an.⸗Apr „900. t. 82, 75, ov.⸗ 
Dicht. J, Ob. Splrltab vr Otbr. 67; 50. * 
aris, 20. Sept. (Schlußcourſe.) 3 Rente 69, 05 — 
69, 220 — 69,173. Jualleniſche 57 Rente 48, 700 3 Spanier —. 
1% Spanier —. Oeſterr. Staats-Elſenbahn-Actien 485, 00. Grebit- 
Mobitler-Hetten 230,00. Lombardiſche Elſenbahn⸗Actien 385, 00. 
Oeſterreſchiſche Anleihe de 1865 328 75 pr. opt. 6% Verein. St. 
Der 1882 (ungeftempelt) 825. — Matte Haltung. Conſols von Mit- 
tags 1 Uhr waren 94% we 2 
8 1 EN 20. Sept. Petroleum, raff. Type weiß, ruhig, 

red. ur o. 

Petersburg, 20. Sept. Wechſelcours auf London 3 Mon. 
887d, auf Hamburg 3 Mon. 301 Sch., auf Amſterdam 3 Mon. 
1651, auf Paris 3 Mon. 349 Cts. 1864er Prämien » Anleihe 115%. 
1866er Prämien - Anleibe 108. Imperlals — bl. — Kop. — 
Gelber Lichttalg 7er Auguft (im Voraus) ſehr flau 43}. 


Producten Märkte. 
Danzig, den 20. September. 

np „Wogen ben Wir haben die Woche über ſehr ſchö⸗ 

nes Wetter gehabt und na die Ernte ihrem Ende, bis auf 
etwas Hafer und Erbſen kann man fie als eſichert anfeben. Beim 
Oreſchen von Weizen und Roggen werden die früheren Klagen über 
geringen Körnerertrag allgemeiner, und fteht ein erheblicher Ausfall 
in der Ernte zu erwarten. Mit dem Ausnehmen von Kartoffeln 
ift man ſtark beſchäftigt und ſcheint das Reſultat im Allgemeinen 
günftiger zu fein, als ſich erwarten ließ; an einzelnen Stellen fällt 
te Ernte dagegen mangelhaft aus, wie auch ganz Oſtpreußen über 

Mißwachs klagt. In England ift die Wetzenernte in vollem Gange, 
doch entbehren wir noch immer authentiſcher Nachrichten über das 
Ergebniß derſelben, die Feſtigkelt der Märkte ſäßt indeſſen auf fein 
befondered Reſultat schließen. Die an den Markt Zufuhr 
ren friſchen Weizens, wie auch alter fremder Weizen begegneten 
einer guten Nachfrage und fanden Käufer zu vollen Preisen. rank; 
reich und Belgien ſollen größere Ankäufe in Ungarn und Amerifa 
gemacht haben, und verliefen die eigenen Märkte daher ziemlich rubig, 
bald etwas feſter, bald etwas matter. An unſerem Markte fand ein 
Umfag von ca. 570 Laſt Weizen ftatt, jedoch nur zur Deckung der 
inländiſchen Conſumtion und zu Saatzwecken, und find in einzelnen 
Fällen hohe Preife zugeftanden worden, die indeſſen für den Markt 
nicht a pe fein können. Nach Befriedigung des Bedarfs ſchloß 
der Markt leblos und iſt in den Preifen gegen vergangene Woche 
keine Steigerung anzunehmen. Für extra feinen friſchen Weizen ift 
etwas Nachfrage von London, und ſind davon vorkommende Partien 
vortbeilhaft zu placiren. Bezahlt wurde alt bunt 1227 2 650, 
128/94 725 710, roth 126/7% 2.695; bellfarbig 1284 72720; 
bellbunt 126/7, 127/8, 129,130% 2 6975, 710, 720; frſſch bunt 
125, 137,8, 129% 72. 700, 708, 720; hellbunt 12¼, 128/9, 
129/180% 52. 710, 720, 730, bochbunt 128/9, 130/14 2 780, 
750. ie Zufuhren von Roggen fanden während der Woche zu 
letzten vollen Preiſen leichte Aufnahme, ausgenommen davon blieben 


ganz untergeordnete Qualitäten, für die es ſchwer hielt, zu verhält ⸗ 
j Aizäßigen Preiſen Käufer zu finden. m { 


Bei einem Umfage von ea. 
200 Laſt bezahlte man für 112 -117/8% 450-489, 120— 
122% 2. 504-507, 123/4, 124/54 72. 510, 5121. Auf Liefe- 
rung nichts gehandelt. — Sommergetreide ſehr geringe Zufuhr, 
102/34 kleine Gerſte 42.330, 107% große Gerſte . 348 2 
— Alte weiße Erbſen Ker 426, 450, friſche 2 438, 455. — In 
Oelſaaten würde das Geſchäft lebhafter fein, wenn Eigner die For ⸗ 
derungen etwas berabftimmten; mufere gegenwärtigen Preiſe laſſen 
keine Ghance del Gewinnes nach dem Auslande. Rübſen nach Qua- 
litit 95—96f ‚Gr., Raps nach Qualität 88-934 Ge der 72 ber 
zahlt. — Spiritus ohne Zufuhr. 


Danziger Börfe. 
Amtliche Notirungen am 21. Septbr. 1867. 
Weizen e 5100 g,. 2 705775. 
Roggen ir 4910 , alter 120%. 2. 497%, friſcher 120/1 
122/34 „ 505 —510. 
Erbſen % 5400 #4. weiße Æ 408 — 440. 
Rübſen Yr 4320 % Winter» . 582. 
Rapps dr 4320 f. f 579. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 21. September Bahnpreiſe. 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 122/83 — 
127/28 — 130/½32/33% von 105/110 — 112% /115/117 -— 
120/.224/125 % ver 85 . 
Roggen 116— 118 120122 % von 80 — 82— 84 — 85 
A der 81 % % 
Gerſte, kleine 102/3—105/6# von 55—56/57 d dur 724. 
do. große 108/9—112/114% von 55—58/60 Sp der 72. 
Erbſen 70— 75/76 Gr vr 90. 
Safer 35—36 9% Yr 50. 
übſen und Rapps 90- 9214/95 Gr Ar 72. 
Spiritus ohne Zufuhr. 

Getreide- Börſe. Wetter: ſchön. Wind: SO. — 
Nur feinſter friſcher Weizen fand heute zum Export Beach⸗ 
tung und wurde zu unbekannt gebliebenen, aber ſehr guten 
Preiſen gekauft. Im Uebrigen fehlte es gänzlich an Kaufluſt 
für Weizen, nur Kleinigkeiten konnten zu Conſumtionszwecken 
untergebracht werden. 40 Laſt find überhaupt umgeſetzt. 
Friſch bunt 124/5% 7% 685, hellbunt 129 A 725, hoch⸗ 
bunt 129/307. 72. 765, alt, bunt 127/8 % 52 705, roth 134 
bis 135% 2 750, weiß 123 4% 2 710, hellbunt 12624, 2 
715, 130/1% 740 Yr 5100 — Roggen feſter, alter 120 
L 497, friſch 114% 2.474, 120/1 % . 505 1 4910 f 
Umſatz 25 Laſt. — Weiße Erbſeu 408, 2.440 ur 5400 
— Spiritus nicht gehandelt. 

Elbing, 20. Sept. Witterung: Nachts kalt, am Tage 
warm, trocken. Wind: Süden. Von Getreide iſt in den 
letzten Tagen nur etwas Weizen und Roggen zugeführt und 
zum Conſumo verkauft. Weizen iſt unverändert im Werthe. 
Roggen zu unregelmäßigen Preiſen verkauft. Spiritus ohne 
Umſatz. Bezahlt iſt: Weizen, hellbunt, friſch 124% 119 Sr 

85 8 — Roggen friſch 111/12—119# 75 — 86 % pee. 
Schfl. — Spiritus ohne Umſatz. 

Königsberg, 20. Sept. (K. H. Z.) Weizen loco boch⸗ 
bunten yer 854 110/130 , Br.; bunter 105—120 Ar Br., 
rother 105—120 Fr Br. — Roggen unverändert r 80 
75/88 Gr Br., 84 Gr bz, Ir 121/22 87 c bz.; der 
Sept. Oct. Yr 80% 84½ Ar Br., 83% Ar Gd; 82 
Sp mit 2 Mindergew. bz., 84 % mit 1 4 Mindergew. 
"bj; ur Frühl. Nr 808 78 % Br., 76½ Mr Gd. — 
Gerfte, große r 704 55/65 Dr Br.; kleine Ye 
55/65 Br. — Hafer er 50% 38/44 Gr Br, Ver 
Sept.-Dit. 41 8% Br., 40 Pr Gd., e Frühl. 39% 8. 
Br., 38 89, Gd. — Leinſgat er 70% fein 80/90 M Br.; 
mittel Yr 70% 60/80 = Br., ordinäre Hr 704 35/55 Ir 
Br. — Rübfant Jar 729 70/96 Pr Br., 90/95 Yu bz. — 
Tymolheum 5/9 M Nr Gr — Peindl ohne Faß 13%, M 
Ye Ar Br. — Rüböl ohne Faß 11% A ar e Br. — 
Rübkachen 62 % Br. — Spiritus loco ohne Faß 23% 
. Br., De ohne Faß 23% % Bl., ae Frübj. ohne 
Faß 20% % Br. 5 

Berlin, 20. Sept. Weizen loco 2100 % 8298 
R nach Qual., Fr 200094 Yr Sept. 82% — 83 bz. — 
Roggen loco Pr 20008 67— 68 W bz., dr Sept.⸗Oct. 65— 
66% % bz. 67 Br. 66 ¾ Gd. — Gerſte loco * 1% 
48 —55 & nach Qual. — Hafer Ar 12004 loco 27— 
30 nach Qual. 28 ½ — 29 ¼ bez. — Erbſen r 22504 
Kochwaare 60—68 % nach Qual., Futterwaare do. — Raps 
Yr 18008 83—86 % — Rübſen, Winter- 82 — 85 M 
— Rüböl loco Jar 100% ohne Faß 11% & — Leinzl 
lece 13% A — Spiritus r 8000 loco ohne Faß 22 ¼ 
— 1 . bz. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 6 ½ —5 % , 
Nr. O. u. 1. 5½ — 5 ½, Roggenmehl Nr. 0 5 — 4, 
, Nu. 0. u. 1. 4½ Az % di. Ye Er. unverſtenert. 

— — — —— — ää —— — ——— man — nn 


n 

* Dad der Rhederei R. Seeger u. Co. zugehörige Schiff „Pro- 
feſſor Baum“, geführt von Capt. Radtke, iſt zufolge Telegramms 
am 19. d. glücklich in Burntisland angekommen. & ladet daſelbſt 
Kohlen zu £ 61 dr Keel nach Neufahrwaſſer. 


gene 
Neufahrwaſſer, 20. Sept. 1867. Wind: SSO. 

Angekommen: Ahlftröm, Emil Guftav, Kopenhagen; Olſen, 
Fir; Albertſen, 6 Soeſtre, beide von 1 fämmtl. mit Ballaft. 

Geſegelt: Albers, Elielen; de Haan, Hoffnung, beide nach 
Bremen; Schepke, Alice u. Max, Harklepool; de Vries, Compact 
gode Tronw, Amfterdam; Weber, Emma; Fredup, Hermine, beide 
nach Kopenhagen; Möck, Alma, Stettin; Nible, ga Harburg, 
ſämmtl. mit Holz. Emert, Anguft, Stralſund, Marine Effecten. 
Wick, Joh. Sophia, Colberg, Pulver. Meislahn, Anna Catharine; 
Jenſen, Mathilde, beide nach — mit Getreide. 

Den 21. Sept. Wind: Süden. 

Angekommen: Froſchhauer, Neptun, Clackmannen, Kohlen. 
Lyall, Lord Clyde, Peterhead, Heringe. 

Geſegelt: Poplingshauſen, Lina, Stettin; Munro Kate, 
London, beide mit Holz. v. Wyck, Anna Paulowna (SD.), Amſter 
dam, Getreide, Abertfen . Oftſee, Ballaſt. 

nkommend: ? e. 
0 „1867. Waſſerftand : + 2 Fuß 1 Zoll. 
a Br: Sid. — Wetter: kühl. 2 


Stromab: L. 
Friedel, Neumark u. Oberfeld, Plock, Danzig, Normann, 21 
Gurſchke, do., do., do., do., 21 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


Bus a r xxx.... TEE 
Meteorvlogifche Beobachtungen. 
Wind und Weiter. 


Schfl. 
Rübſ. 
do. 


20 f 338,68 F 142 | ©. Han, Fel und Har 
a 837,86 | + 10,2 | NW. ftil, bedeckt, trübe. 
12 33794 | + 148 | W. flau, hell und schön. 


So eben empfing 


Schreib, 


n größter Auswahl und empfehle ſelbige zu . K 


Conceptpapier 


Glattes gut geleimtes 
5 9 e nr Eanzleipapier 


Louis 


extra weiß. Oetavpoſtpapier - & 1. 
»  * Quartpoftpapier : 


TE 
Leewenschn aus Berlin, 


Concept. KPostpapiere 


den Fabrikpreiſen: f (5219) 
on % 1. — Gr pro Ries an 28 
* 0 : * 8 2 125 


— 5 * * 


1. 20 


f 1. Langgaſſe 1. 
NB. Sämmtliche Papiere werden auf Verlangen gratis mit jeder beliebigen Firma 
geſtempelt, und auswärtige Aufträge gegen Poſtvorſchuß ſoſort effectuirt. 


Freireligibſe Gemeinde. 
Morgen Sonntag, Vormittags 10 Uhr, Pre: 
digt: Herr Prediger Röckner. 2 
FCC 
Die gestern Abend erfolgte glückliche 0 
Entbindung meiner lieben Frau Linn 
von einem gesunden Knaben zeige Ver- 
; wandten und Bekannten ergebenst an. 


Danzig, den 21. September 1867. 05 
Eduard Hirsch. |, 
SEE ET EEETTITTSN 
Meine Verlobung mit Fräulein Anna 
el älteſter Tochter des Herrn Oeconomie⸗ 
Rath Fleck zu Beer baum, erlaube ich mir 
allen Freunden und Verwandten ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 

(7306) W. Baum. 
Beerbaum, 19. September 1867. 1 
Die Verlobung unſerer Tochter Bertha mit 
dem Herrn Albert Ellerſieck beehren vir 

uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. 5 

Danzig, den 20. September 1867. 

(7314) M. Paulus nebſt Frau. 


Auction 


über trockene birkene u. büchene Bohlen. 
Freitag, den 27, September c., Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, werde ich auf dem Holzhofe in der 
Hopfengaſſe Nr. 91, ſchräge über der Kuhbrücke, 
den Reſt einer Partie von 
ca. 1000 Kubikfuß 4“, 3%, 2½“ und 2“ 
birkener und buchener Bohlen 
gegen baare Erlegung des Kaufgeldes verſteigern. 
Die Bohlen ſind durch 2jährige Lagerung voll⸗ 
ſtändig ausgetrocknet. 7319) 
Nothwanger, Auctionator. 
In unſerem Verlage erſchienen und ſind in 


Danzig vorräthig bei . Doubherek, 


Langenmarkt No. 1: 7129) 
erkur's Mufeftunden, Blätter der 
Unterhaltung für die Geſchäftswelt in Heimath 
und Fremde. Herausg. von E. Amthor. Monat: 
lich erſcheint ein Heft. 
Jedes Heft koſtet 5 Sgr. 5 
Taſchenbuch für Gewerbetreibende, 
die ihr a kaufmänniſch betreiben wollen. 
Eine leichtfaßliche Darſtellung der Hauptzweige 
der Handelswiſſenſchaft für den Gewerbeſtand. 
Herausg. von E. Amthor. 
8°, geh Preis 1 Thlr. 15 Sor. 
Amthor, Ißleib und Nietzſchel in Gera. 
8 täufe, Wanzen, Schaben 
Hatten, una (Blatts orientalie), 
Motten ꝛc. vertilge mit ſichtlichem Erfolge und 
Aähr. Garantie. Auch empfehle meine Präpa⸗ 
rate zur Vertilgung qu. Ungegiefers. (3380) 
Wilh. Dreyling, Königl. app. Kammer⸗ 
jäger, Heiligegeiſtgaſſe 60, vis-a-vis_d. Gewerbeb. 


Ven den rübmliät bekannten approbirten 
Hühneraugen⸗Pfläſterchen aus Halle 
aa a en + a 16525 a 
d. 10 r ſtets Lager 5 655 
e J. 1. Preuss, Portechaiſengaſſe No. 3. 


Mein Neilekapuzen-Lager 


(Burkas), £ 

iſt beſtens aſſortirt und empfehle ich dasſelbe 
angelegentlichſt. Die Burkos ſind in ver⸗ 
ſchiedenen Größen vorhanden und mit ſo 
dauerhaften und dichten Stoffen gefüttert, daß 
fie die Stelle eines Pelzes verſehen. Preiſe 
find billigſt geſtellt. 7208) 

Langgaſſe Ro. 2. H. Morgenstern. 

Gummiröcke, Reiſedecken, Plalds, Reiſe⸗ 
taſchen, Reiſe⸗ und Handkoffer, Geſundheits⸗ 
hemden in Wolle u. Seide, desgl. Pantalons. 
wollene elegante Oberhemden, Soden, Leibbin⸗ 
den 2c. 2c., in vorzüglicher Qualität u. größter 
lich billigſten Preiſen. 


Auswahl zu nur irgend mö 

4 . Fi 

ach vollendetem Umbau meines Ladens em⸗ 

N bt ich mein reich en e Lager 

der neueſten und eleganteſten Glas: und 

F eben ſo zu Wirthſchafts⸗ 

inrichtungen eine große Auswahl weißes Por: 

zellan, fo wie fein geſchliffene u. ordinaire Glas⸗ 
waaren zu den billigſten Preiſen. (7317) 

G. R. Schnibbe, 


Veiligegeiſtgaſſe No. 116. 
Große Weſchſelntünaugen, 
friſch geröſtet und marinirt, verſendet in / und 
4 Schodfäjlern unter Nachnahme 308) 
runzen's Seefiſch⸗Handlung, Fiſchmarkt 38. 
-ünf Schock ſtarke Pflanztaſtanjen, zwiſchen 12 
bis 14 Fuß Höhe, zum Theil mit ſtarken 
Kronen und ein Schock Ahorn, von 15 bis 20 
Fuß Höhe, find zu haben Dom. Subtau. 2 
Ein Friedrich Wiszniewski'ſches Piane⸗ 
forte von ſchönem Ton iſt monatsweiſe 
oder auch auf längere Zeit zu vermiethen,, ‚Rab, 
Brodbänlengaſſe Nr. 42. (7198) _ 


Für Fußpatienten. 
Einem hen Adel und geehrten Publikum 
empfiehlt ſich ferner mit der ſichern und ſchnellen 
Hilfe aller Fußleiden, ganz beſonders mit der 
Kunft, bei ſchon in Eiterung und entzündeten 
Fei alle derhewachſenen Nägeln, ſo wie 
ranken Ballen, verbunden mit chroniſcher Knochen⸗ 
Anſchwellung, nach vieljähriger Erſahrung Kr 
fortige Heilung herbeizuführen. Ich empfehle 
meine Dienſte aufs Bereitwilligſte. 
Hochachtungsvoll 
Adolph Büchner, 
pract. Hühneraugen⸗Operateur, 
7313) Sühmiedegaſſe 15, am Holzmarkt. 


1 


1 
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empfing 


Zu 8 Procent 


von 300 bis 1000 3%. discontirt. 
P. Piauowski, Pog 


278) 
genpfuhl No. 22. 


Von den auf der diesjährigen Pariſer 
mir bei meiner F Anweſenheit daſelbſt 
Fabriken für Oſt⸗ und Weſtpreußen übertragen, 

von Steinway & Sons in 


letzt in Paris mit 35 erſten Prämien belohnt. 
e Jo Fülle des Tones, 
irma Concert: und Salon⸗Flügel 74 
ment bei mir aufgeſtellt. 
Pariſer Induſtrie⸗ 
abe ich den Alleinverkauf für Danzig und Um 
of⸗Pianoforte⸗Fabrikant, gleichfalls mit der 
Temmler in Leipzig, 


und Dresdener Fabrikate in gre 


bereits allgemein bekannt iſt. Außerdem beſchaffte ich noch viele } 
Beamte mit überliegenden Saiten, und namentlich billige Flügel, für deren Güte ich jede gewünſchte 


arantie zu leiſten im Stande bin. 
„ JIgcch beehre mich vorſtehende 
ſeit einer 


26 Jopengaſſe, 
parterre und J. Etage, 


11732018 


An 


105 


ſonders aus: 


verkauft bei 


I EN RT es 
Frische recht süsse Weintrauben 
(7316) 


CarlSchnarcke, 
Brodbänkengasse No. 47. 


werden Wechſel mit ſehr ſicheren en 


Hugo Sieg 
Pianoforte-Fabrik und Magazin, 


Danzig, Heiligegeistgasse No. 118, 


3 2 
der Alleinverkauf aus folgenden renommirteſten 
und zwar: . 
x ‚St New-York Nachf. Braunschweig. 
Diele, bis jetzt als die beften anerkannte! Inſtrumente ſin AR 
Die ausgezeichnete Folfrnetigh, verbunden mit einer 
übertreffen alles bisher Gelieferte. Augenblicklich ſind von dieſer 
ct. mit überliegenden Saiten und Patent⸗Agraffen⸗Arrange⸗ 
C. Bechstein in Berlin, Hoflieferant, deſſen Inſtrumente auf der 
Ausſtellung mit der ſilbernen Medaille gekrönt wurden. 
egend. Von Julius Blüthner in Leipzig, 
ilbernen Medaille gekrönt. 
N Inhaber der Preis⸗Medaille. 
Neben dieſen Inſtrumenken — ich nach wie vor { 
er Auswahl, deren anerkanntes Renommee und 


d uſtrumente beſtens 
eihe von Jahren im beiten Renommae ſtehenden 
kennen gelernten weſentlichen Verbeſſerungen in Erinnerung zu bringen. 


1 Er 0 (4029) 
Hugo Siegel, Pianoforte⸗Fabrikant, Danzig, Heiligegeiſtg. 118. 


G. Sausr 5 
FABRIK 


künſtlicher Haararbeiten in engl. und franzöſiſchen Stoffen, Chignons neueſter Facons. 


zum Haarſchneiden und Friſiren für Damen und Herren. 
Lager 


ER zwondengliſchenzund franzöſiſchen Parfümerien, Seifen, Kämmen und Bürſten. nn 
8 2 2 2 X A 8 PER: . 2 5 i ur N 2. 


NPATERT ABGI-G 


aus der 
Hamburg⸗Amerik. Nähmaſchinen⸗Fabrit von 


Pollack, Schmidt & Co. Hamburz 


allgemein anerkannt als die beiten dieſes Syſtems, (die Original⸗Ma⸗ 
ſchine nicht ausgenommen) zeichnen ſich vor allen andern Maſchinen be⸗ 


durch den vollſtändig geräuſchloſen Gang, 
ihre vorzügliche Leiſtungsfähigkeit 
und die mannigfachen Verbeſſerungen, 


A wofür fie denn auch auf allen Induſtrie⸗Ausſtellungen, auch auf den letzten 
I in Paris und Mancheſter, mit den erſten Preiſen gekrönt wurden. 190 
Auch der Umſtand, daß dieſe Maſchinen LO pt billiger als die; 
Wieehler u. Wilſon'ſchen ſind, verdient Erwähnung: | 
Für Danzig und Umgegend werden obige Maſchinen zu Ne 


unterricht gratis! Fr. Carl Schmidt, 


Langgaſſe Nr. 38, Leinen⸗Handlung und Wäſche⸗Fabrik. 


Die Eingabe an die Stadtverordneten, 


welche in der geſtrigen Verſammlung von Hausbeſitzern angenommen iſt, liegt in den Expeditionen 
der „Danziger Rieter des „Dampfboots“ und der „Wogen der Zeit“, = bei Hrn. ni ch ke, 
Langgaſſe, zur Unterſchrift aus. Es werden außerdem Eingaben zu dieſem Zweck circuliren. 


Um ſchleunige Unterzeichnung und Rücklieferung d empla 
bittet die en Hausbeſitzer . 05 8 er 
A. W. Kafemann. 


. — 
— — 


mare et 


—— — — — 


u - >, 
a — ̃ ͤ—̃— 


Nur bis Ende d. M. wird der Ausverkauf 


| von 
4 Glas- und Porzellanwaaren, Kohlengasse 2 


0 fortgeſetzt. P. Reiss, Kohlengaſſe No. 2. 
— 


u 


5 
8 


ee 
20 Julius Radike 


Eine reiche Auswahl von 


Herren-Unterkleidern 


nur in bewährten Qualitäten, Wolle, Bi N 
und Seide, ſo wie 309 


Flanell-Oberhemden 


von eugliſchen krumpffreien Flauellen 


nduſtrie⸗Ausſtellung preisgekrönten Pianos iſt 


d in Amerika und Europa, zus 


Fuͤr dieſe Inſtrumente 
Von Wankel & 
die Pariser, Stuttgarter 
olidität 
uſtrumente, darunter ſymmetriſch 


7 empfehlen und erlaube mir noch, meine 
ianos eigner Fabrik nach den in BR 


heugſt ſteh zu verkaufen Zleiichergafle 

to. 72. 7391) 

Ein großer zahmer und ſprechender Vogel (Arran 

z at e vertaufen Brabant No. 13. (7098) 

ART Dreſchmaſchine wird für alt gekaufl 
6307 


Jopengaſſe 26, 


parterre und 1. Etage, Näheres bei 


e Frabmer & Bauer, Danzig. 
Kaffee- Haus zu Schiblit 3 

„Montag, den 23. September 1867; 

„Grosses Balltest, 


mit neuen Abwechſelungen und Ergötlichleiten; 
verbunden mit 

een bisher den Bal denzert. 

Maße zu Tbell aderigen allfeſten in ſo Bezel 

U 


. 


PRL AR 


| 

| 

| 

5 Jahre alt, 7 Zoll groß, ſehr ſtark, ganz fehler, 

2 tell gewordene ſchmeichelhafte 

veranlaßt mich, dieſes Ne ſtalten au 

diejem H es mir alu en, e 29 
„Miss Emmely‘“ — 
die berühmte Aargauerin, auch die „Wunder⸗ 

; Ä Amazone“ 

2 zu einem, allerdings nur e 

in meinem Etabli 


| ſich dem geehrten Publikum zu Pferde prod. 

17 ziren; in ihrer Begleitung — 

12 b tem Bonny ein niedlicher Page von kaum zwei 
| 


Fuß Höhe, 


55 fich ehe 
aal feſtlich geſchmückt ſind, zu ei 
— Sr find, zu einem 
wohl auf einen 
Befu 
ebenſt einlade, 
I, daß b 
ichen 


theiligung alſo um fo wünſchenswerther iſt. 


8 | gangenen ſein könnte, eine recht ae die 
Anfang des 1 um 5 Uhr Nachmittags, 


r. Abends. Entrée 3 Sgr. 


| 

pro Per 

' __ Villets find bei Herren Grubeck, am hohen 
Thor, und Hausberg, Theatergaſſe, zu haben. 


Allen meinen lieben Gästen 
Sag' ich: „Kurz nur iſt des Lebens Mai, 
75 | Und mit meinen Gartenfeſten 
N ats für dieſes Jahr wohl bald vorbei. 
rum recht zahlreich kommt zum eut gen Selle, 
Bietet es Euch doch das Allerbeſte!“ 
Witt. 


| 

| 

| Schweizer⸗Garten. 
| 

| 


ON den 23. Septbr.: 
Os 3 Uhr. CERT, . 


fur 5 J fad n . 

914 a 4 er Conditorei des 
. 2 

Selonke's Etablissement. 


Sonntag, 22. Sept: Große Voſtellun 
und Gert, G — Sefeltjcpe‘t 


des Herrn Director ſtehend au. 


14 Perſonen. — Anf. 8 Ubr. Entree 5 u. 75 Hr. 


P Danziger Stadttheater. 


1867 (. Ab. No. 5): 
0 F tel in 5 Act. v. Laube 
1 uler’s Leihbibliothek 

| Heiligegeiftgafe 8.121. 646420 


5 Druck und Verlag ge W. Kafemann in Danzig. 


ierzu eine Beilage. 


* 


Sonntag, d. 22. Sept. 1867 (1. Ab. No. 4 
Robert der Tenfel, große Oper in 5 Acte 

v. A 

| onta, 


e 4 = d. 23. Sept. 
Bom 23. b. ab be 0 üler, Schauf 
0 on in unferem ' Haufe 

2 e No. 97, (Ecke der 487 1 2 

alle). ? 
Danziger Credit⸗ u. Spar-Bank, 


I 


Beilage zu Ro. 4450 der Danziger Zeitung. 


Sonnabend, den 21. September 1867. — 


— ⏑ 3 — — EEE EEE N en DE Dam nen — ů — — 


Pioldende pro 1800, preußiſch e Fonds. Kur- u. N.⸗Rentenbr. 5 90 65 Wechſel⸗Cours vom 19. Sept. 


Berliner Fonds-Börse vom 20. 


| 


September. Korbb,, Friedr.-Wilhm. | 4 — 
—berſchl. Litt. A. u. G. 12 3 ö eee: e Ro unferdan an, 2 fl4ef 6 s 
Eiſenbahn - Actien. Lite. B. 12 37 1661 b Stun 1859 8 (10 8 Ipreusithe e. 6 180% 8 a e, e m 
ar Defter.-&r.-Stantb. | 7 123-130 e Staateanl. 1859 5 1085 65 Schleſiſche. ja 1 8 ung fu 1231908 85 
Fa Siehe 1866. 1 0 az e e 5 5 an 3 Staatsaul. 50/52 4 90 bz . et 2 Dom, 25 150 5 
Lachen. Maric 254.55 de deeper, d e de. os 4 ram |___Musländifchegomds. ende 3 Mn. 25,24 6 
Amſterdam-Rotterd. 4% 4 2 Rhein-⸗Nahebahn 0 4 274 bz do. 18858 4 978 e Seſterr Petal. 5 146; G Paris 2 Mon. 2 — 
Sa Fe 1% ff. Gifenbapn 5 6 © de. 1868 6130, Bi | de. dee, f 58 5 u @ de de l. 1) | or 0h 
Berlin⸗Anhalt 13} 118 Stargardt⸗Poſen 4, 4 93% G do. 1887 4 978 do. 185 4m Loeſe 4 58, G do. do. 2 N. nen 400 
Sali . 16 4 217 bz u G [Südüſterr. Bahnen 75 5 | 1005-101 bz. Staats- Schuldſ. 35 84% bz do. Creditlooſe — 70 ß bz u G [Augsburg 2 M. 4 | 90% & 
Berlin- Potad.⸗Magdorg. 84/4 136 Thüringer 754127 B, j. 109 B. Staats- Pr.⸗Anl. 38/117 b. do. 1860r Looſe 4 1674-4 ba u G Leipzig 8 Tage 4 99 G 
> Fur 307 8 Kur u. R. Schld. |3} 808 Mi do. 1864r Looſe — 40 bz u & | do. Mon. 34 as 
ihm. Westbahn, 595 5 Berl. Stadt⸗Obl. |5 1027 5 FJuſc. b. Stg. 5 Anl. 5 1595 bi Peterdburg 3 eg. 8 6 
Sate 35 195 * do. do. 48 B de do. 0 Anl. 6 75 8 n i a 5 
Neiße : 2 8 8 0 a i 
e . mia stk | ln 
S See une) | 2} | 6 2 Sura. Per. 0 78} 83 de. de 186g %% @  jDrmem Bag i 
be. reg r. 43 4 — — Dividende pro 1868. 3f. do. 2 4 | 834 oz do. pe. 18038, BOb © 
Rn ER o. 4 5 497 2 Preuß. Bank -Antheile 13 419 G Pommerfhe -» 33 765 @ do. do. 1864 Hall. | 847 G Gold» und Papiergeld. 
255 5 ach 44149 8 Berlin. Kaſſen⸗Verein 12 4 159 B do. . 4 | 884 bz Ruſſ.⸗Poln. Sch.-O. 4 63 G kl 621 bz — = 
— — ee, 14 1881 8 om. R. Privatbank 55 [( 933 G Poſenſche [4 — — ert. L. A. 300 Fl. 5 190% B För. B.m. R. 89 1 bi Napol. 5 13 bz 
Aae eine 20 4254 8 anzig 8 4 11153 de. neue — — Pfobr. u. 1. S. N, 4 157% @ N 
anz. Ludwigshafen 7% 1 140 3 Tönigsberg 7 % 112 © do. do. 86 5 Hart.⸗Obl. 500 81. 4 194% B Oeſt.öftr. W 82% bz Sovrgs. 6244 & 
Mecklenburger 8 ane Poſen 71 1995 et bz Schleſiſche - 3 84% 8 Amerikaner en 
— ri 5 188 8 agdeburg 9 4804 6 E 1 
ederſchl. Zweigbahn 5 4837 Disc.⸗Comm.⸗Antheil 8 4 1035 bz u B do. neue „ 4 880 N. Badenſ. 35 Fl. —29 B Dollars 1 123 bz Silber 29 28 bz 
Berliner Handelse Geſell. 8 [4 | 1075 et 0 do. neueſte, 4 — — Schwd. 10 Thlr.⸗L. — 104 B 
Defterreich. Credit. 5 5 73-25 do. do. „ 421 914 bz Sctober d. F. eröff ir nach 
ö 5 . 8 s >. L 7 E nen wir na 
Delauntmahımg. Hamburg⸗Amerikauniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. Melee Senehmigung feen der . f. 
len mit Genehmigung der Königlichen Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen Ae e een de 
ſteuer⸗Rate pro 1807 — — dritten Commuxal⸗ nigreiche Polen (Kreuzftation an der Warſchau⸗ 


0 50 pro Cent 
des veranſchlagten Jah — es beichlaflen — 
der . auf den 1. October 
d. J. feſtgeſetzt worden iſt, werden wir an die⸗ 
em Tage mit der Einziehung der 3. Communal⸗ 
euer⸗Rate pro 1867 auf dem geordneten Wege 
durch die u. en heuer b 
Einwohnerſchaft hierdurch in g 
1 den 17. September 1867. 
(7209) 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die in der Danziger Nehrung belegenen beiden 
Kämmerei ⸗Vorwerke 
1. Stutthoff, beſtehend aus zuſammen 639 
8 36 Quadratruthen preußiſch oder 
291 Morgen 78 Quadratruthen culmiſch; 
2. Zieſewald, beſtehend aus zuſammen 368 Mor⸗ 
en 97 Qugdratruthen preußiſch oder 167 
torgen 186 Quadratruthen culmiſch 
ſollen ohne Gewährleiſtung für das wirkliche Vor⸗ 
handenſein des angegebenen Flächenmaaßes mit 
den darauf befindlichen und nach Maßgabe der 
feitgeftellten een me uno noch zu 
erbauenden Wohn- und Wirthſchafts⸗Gebäuden ꝛc. 
1. April 1868 ab auf 18 Jahre, alſo bis 


vom 1. 
inel. den 31. März 1886, und zwar jedes Vor⸗ 


werk für ſich, in Pacht ausgeboten werden. 
25 dieſem et fteht ein Licitationd- Ter- 
min auf 


Mittwoch den 2. Detober er., 


f von Vormittags u 
ab, im Rathhauſe Biefefbft vor dem Herrn Stabt- 
rath Strauß an, und werden Pachktuftt e zu die⸗ 
ſem Termin mit dem Bemerken eingeladen, daß 
mit der Licitation ſelbſt um 12 Uhr Mittags ber 
„Hgonnen wird und daß nach Schluß derſelben Nach⸗ 


gebote nicht mehr angenommen werden. 


Als Caution zur Sicherſtellung des Gebots 
iſt gleich im Licitations⸗Termin der Betrag von 
500 Thlr. entweder baar oder in Werthpapieren 
zu erlegen. 

Die näheren Pacht⸗Bedingungen ſind in un⸗ 
ſerm III. Geſchäfts⸗Bureau zu jeder Zeit er 
der Dienſtſtunden 1 en. (5355) 

Danzig, den 20. Auguſt 1867. 


Der Magiſtrat. 
＋ ekauntmachung. 
Bei den hieſigen evangeliſchen vierklaſſigen 
* And wiederum Lehrerſtellen zu 
etzen. 


Das Gehalt beträgt 230 jährlich und 
wird bei befriedigender Amtsführung nach 5 Jah⸗ 
ren erhöht, wenn dem betreffenden — * eine 
5 dotirte Stelle bis dahin nicht verliehen ſein 
ollte. Für den etwa zu übertragenden Turn⸗ 
Unterricht wird eine 1 


gewährt. (6080) 
Meldungen werden perſönlich oder ſchriſtlich 
unter Einreichung der Zeugniſſe entgegen ge⸗ 


ommen. 
Elbing, den 6. September 1867. 
Der Magiſtrat. 


Victoria- Institut zu Falkenberg 
in der Mark bei Neustadt- 
Eberswalde, 


an der 

Berlin-Wrietzener-Eisenbahn, 
Der Lehrplan dieser, unter dem Protecto- 
rate Sr. Kgl. Hoh. des Kronprinzen stehenden 
Erziehungs-Anstalt ist der einer preussischen 
Realschule, mit besonderer Berücksichtigung 
der neueren Sprachen, Vorbereitung zum Frei- 
willigen- und Fähnrichs-Examen (sowie auch 
für einzelne Schüler zum Gymnasial-Abiturien- 
tenexamen.) Pension vierteljährlich 100 Thlr. 
Nähere Auskunft ertheilen gütigst die Herren 
Professor Dr. Herrig, Dr. van Dalen und 
Professor Roeber in Berlin, sowie der Direc- 

tor der Anstalt, 17071 

Dr. Immanuel Schmidt. 


F. Loewenſtein's 
Möbel⸗, Spiegel- und Polſter⸗ 
waaren⸗Magazin, 
alt . Langgaſſe 35, 


n bei vorkommendem Bedarf mit allen in 
Bi len. anche gehörenden Artikeln höflichſt 
ater: Cloſets neueſter Conſtruction in 

Kaſten und Lehnſtühlen ts borrünhg (5760) 


eſondere 


5 D 
Paſſagepreiſe: 


Hamburg und New:Morf 


eventuell Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 

Germania, Capt. Schwenſen, am 28. Sept., Cimbria, Capt. Trautmann, am 19. Octbr., 
Boruſſia, Capt. Franzen, am 5. Oetbr., Hammonia, Capt. Ehlers, am 26. Octbr. 
Alemannia,“ Capt. Meier, am 12. Oetbr. 
ie mit * bezeichneten Dampfſchiffe laufen Southampton nicht an. 

Erſte Ganite Pr. 9858 5 18, 2 590 Cajüte Pr. Ert. „ 115, Zwiſchen⸗ 

e r. Ert. 3 . 
£ 2. 10. pro ton von 40 hamb. Cubikfuß mit 15 pCt. Primage. 


Fracht 
Briefporto von Hamburg 43 r, vom Inlande 65 . Briefe zu bezeichnen „per Ham: 


5 burger Dampfer;“ 
und zwiſchen Hamburg un New⸗ O ö 
Bavaria, Copt. Meyer, am 1. Oetober, Teutonia, Capt. Bardna, am 1. November. 


ver, 
Paſſagepreiſe: Erſte Cajüte Pr. Erk. er 3 Cajüte Pr. Ert. 9% 150, Zwiſchendeck 
0 


ur“ N * — — + 
Fracht K 3. — pr. ton von 40 hamb. Cubiefuß mit 15 2% Primage. 


Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Miller | 
FRE, 25 Pen Hi guſt u, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 


chließung der Verträge für vorſtehende S i 5 
ceffionixten General⸗Agenten H. C. Platzmann in Berlin, Loufſenſbeabe & 5 11632 


Norddeutſche Lebensverſſcherungs⸗VBank auf 
Gegenſeitigkeit in Berlin. 


Da wir nach dem Reſeripte der Herren Miniſter des Juneren und der Zuftiz verpflichtet find, 
den Nachweis, nicht nur für die Hälfte, ſondern für den vollgezeichneten B zu führen, 
fo find wir in der Lage, die Subfeription auf den offengehaltenen Theil dieſes Fonds hiermit zu eröffnen. 


Die Aatheile z 200 Thlr. werden voll eingezahlt und find mit mindeſtens 
6% Zinſen garantirt. 


? Das genehmigte Statut, wie es die landesherrliche Beftätigung Sr. Majeſtät des Königs 
findet, Proſpecte ꝛc. ftehen zur Verfügung und werden Zeichnungen entgegengenommen: 55 


im Danzig ki em Meyer & Gelhorn, 
in Berlin bei Herrn Conſtautin Grafen Wartensleben, Kanonierſtraße No. 30, 
bei den Banquters: 5 
errn M. Borchardt jun., Franzöſiſche Straße No. 32, 
errn Helfft, Gebrüder, Monbljou-Plaß No. 11, 
und bei den Unterzeichneten. 


2. Der proviſoriſche Berwaltungsrath e 


iſch Clauswi 
Stabteath. Geh. Finanzrath und vortragender Oter Tiibunals. Kath. 
Rath im Finanzminiſterium. 


5 Scabell M. Frauke 
Geh. Reg.⸗Rath und Brand-Directr, ek reerguldbel, % Stabtälteſter. 


7 
Bevollmächtigter und dei, Generaldireetor, 
Alexandrinenftraße No. 82 a. 7268 


ie unterzeichnete Maſchinenfabrik erlaubt ſich ihre bekannten vorzüglich conſtruirten und bewähr⸗ 
ten Maſchinen zu empfehlen und zwar: 

1) ihre fert conſtruirten in Tauſenden von Exemplaren gefertigten und abgelebten 
ſchmiedeeiſernen Pferdedre — ni und fahrbaren oder fe tehenden Göpel; 

3 2 199450 N chmaſchiuen mit halber, vollſtändiger o 
zum Preiſe von 1. 5 

3) ihre Lokomobilen mit ſelten erreichtem geringen Kohlenconſum, darunter die neu 
conſtruirten originellen zweirädrigen Lokomobilen bis zu 3 Pferdekraft; 

4) ihre Getreidemahlmühlen mit Dampf, und Göpelbetrieb mit laufendem Ober: 
oder Unterſtein, 1 oder feit, mit außergewöhnliche Leiſtungsfähigkeit; 

50 rn Holzſchneidemühlen und Holzbearbeitun 

6) ihre Getreidereinigungsmaſchinen, Säemaſchinen, Scholleubrecher, Ringel: 
walzen, Dampfapparate ꝛc.; 

7) ihre Einrichtungen zu Hand und Dampfbrennereien nach den neueſten Er: 
fabrungen, darunter Maiſchmaſchinen, Kartoffelwalzen, Malzwalzen, Kühlmaſchinen, Steinleſe⸗ und 
Kartoffelwaſchmaſchinen, Glevatoren, Pumpen ꝛc.; 

ihre Einrichtungen zu Brauereien, Braupfaunen, Kühlſchiffe und ihre 
Malzquetſchen neuer Conſtruckion; Ä 
9) ihre Dampfmaschine verſchiedener Conſtruction und Stärke; 
re Dampfkeſſel, ſowie ihre ſauberen Blech⸗ und Schmiedeeifenarbeiten ; 
I) ihre Gießereierzengniſſe, darunter Säulen, 2 Röhren, Fenſter, Gartenbänke 
und Tiſche, Grabkreuze und Balkongitter, Kochplatten, Bratöfen, Wagenbuchſen zc. ꝛc. . 

i Die Fabrikation ift durch die vortheilhafteſten Werkzeugmaſchinen und die höchſte Arbeits⸗ 
theilung derart verbilligt, daß die Fabrik im Stande iſt, außergewöhnlich billige Preiſe neben vor⸗ 
züglicher Arbeit zu ſtellen. 5 i ; 

Preiscourante werden jederzeit gratis ertheilt. 2934) 


G. Hambruch Vollbaum & Co., 
Nafainenfabrit und Eiſengießerei, 


bing — Weftpreußen. 
4 


Rr = 
* C. Doering, 
„ Glockenthor No. 11, \ 
Jules feinen Vorrath von Jagd-, Kriegs und de in allen Syſtemen nebſt 
Zubehör, ebenſo werden Umanderungen von Doppelflinten zu Hinterladern u. Nepara⸗ 
turen, ſowie neue Zahlen: und Buchſtabenſtempel, einzeln und fatzweiſe, unter be zu 


den billigſten Preiſen ausgeführt. 2 ͤ TT 
ch werden ge⸗ 
150 — 200 bat Sete mit Puck 


Ein eie junge Mann, der das Material: | 
Adr. Angabe und Bezeichnung ob Hammel oder 
Mütter poste rest, Dirschau L. K. franco. 


und Deſtillations-Geſchäft gründlich erlernt 
bat, findet dauernde Stelle zum 1. October. 
unter No. 7120 in der Expedition d. Ztg. 


rleans, eventuell Southampton anlaufend, 


ohne Reinigung bis 


smaſchinen mit Dampfbetrieb; . 


Wiener und Warſchau⸗Bromberger a — 
linie) ein Commifſions⸗, Speditions- und Incaſſo⸗ 
Geſchaͤft, verbunden mit Informations-, Verſor⸗ 
ungs⸗ und Vermittelungs Bureau, unter der 


rma: 8 f 
Ludwig Zingler & Edwin Lody. 
Reflectanten, welche mit uns in nähere, Ge⸗ 

ſchäftsverbindung treten wollen, belieben ſchon 
jezt ſich gütigſt an unſere Firma nach Stier⸗ 
niewice zu wenden. (141) 


Für Lundwirthel 


Wir empfehlen unſer Lager von 
Baker⸗Guano⸗Superphosphat, 
enthaltend 18 — 20 % lösliche Phosphorſäure, 
ammoniakhaltigem Superphos⸗ 
e 
t — lösliche 0 6 
enthalten 14 zZ Sa, phorſäure, 
Kali⸗Superphosphat, 
enthaltend 14 — 15 % lösliche Phosphorſäure, 

% Kali, 


gedämpftem Knochenmehl, 
welches unter ſpecieller Auſſicht des Vereins 
Bee Preußiſcher Landwirthe ſteht, zu 615 ſten 

reifen. e 


. 20 79 sl ) 
Richd. Dühren & Co., 
„Danzig, Poggenpfuhl No. 79. 

5 ampf⸗Fa 
2 , von 
Wilhelm Falk 

| arb ſich zum Auffärben aller Stoffe. 


erei à ressort für werthvolle sei 
Noten und neue verl. Stoffe — 3 
soupliren, Wiederherſtelſung des aufgefärb⸗ 
ten Seidenſtoſfes in feiner urſprünglichen 
Weiche und Claſtieitat. 


eee, ee rw. 7 en 
Seidene, halbſeidene Huge, A londen, 
Franſen, Crépe⸗de⸗Chine⸗Tücher werden in 
einem prachtvollen Blau und Penſeée wie 
nen gefärbt. Wollene, halbwollene Stoffe 
in allen Farben, als: Sophas, Stublbezüge, 
Gardinen, Portiere, Doubleſtoffe, Tuch, Lama 
werden in einem ſchönen Schwarz, Braun 
und dem modernen Penſée gefärbt, jedoch 
wenn es die Grundfarbe erlaubt. 

Seidene, wollene, Kattun⸗, Jaconnet⸗, 
Mouſſeline⸗Roben werden in allen Farben 
bedruckt, wovon wieder neue Multer zur 
Anſicht liegen. Herren⸗Ueberzieher, einkieis 
der, jo wie Damenlleider, werden auch uns 
een! in 15 gefärbt. 

chnell⸗Waſch⸗Auſtalt von Wilh. Falk. 

Gardinen, Teppiche, Tiſchdecken, Herren⸗ 
Ueberzieher, Beinlleider, 155 und zertrennt, 
echte geitidte Tüllkleider, Wollen: und Bas 
rége⸗Kleider werden nach dem Waſchen ge⸗ 
preßt und dekatirt. Für werthvolle Stoffe 

leiſte ich Garantie. 5235) A 
{ Breitgaſſe No. 14, nahe dem Breitenthor, 
| neben der Geppanten⸗Apothele. 1 


Feuerſicher⸗ 


| göphallirte Dachpappen 
| 


beſter Qualität, in Bahnen ſowohl als Bogen, 
fo wie Asphalt zum Veberzuge, wodurch das 
i oſtere Tränken derſelben mit Steinkohlentheer 


vermieden wird, empfiehlt die 


Dachpappenfabrik 
E. A. Lindenberg, 


und übernimmt auch auf Verlangen das Ein⸗ 
decken der Dächer mit dieſem Material unter 
Garantie zu den billigſten Preiſen. Näheres 
bierüber im Comtoir: Jopengaſſe No. 66. (1726) 


An Magenkrampf, Verdauungs⸗ 
ſchwäche de. Leidenden 
wird das rühmlichſt bekannte Heilmittel des Dr. 
med. Doecks empfohlen und it Näheres aus 
| einer Broſchüre, welche in der Expedition d. Bl. 
gratis ausgegeben wird, zu erſehen. 
g d e a 1 lm EEE 
Barnſtorf (Hannover) verabfolgt, (4930) 


Freussische Lebens- und Garantie-Versicherungs- 
Actien-Geselischaft, 


Wir bringen hiermit zur öffeatlichen Kenntniss, dass wir am heutigen Tage 
Herrn Theodor Laser in Bromberg 
zum Sub-Director unserer Gesellschaft für Ost- und West-Preussen ernannt haben. 
Berlin, den 17. September 1867. 


Die Betriebs-Direction der „Friedrich Wilhelm“, 


Grundſtuͤck⸗Verkauf. 


Folgende zum Nachlaſſe des verſtorbenen 
Kaufmanns W. L. Maliſchinski gehörige Grund⸗ 
ſtücke ſollen aus freier ne verkauft werden: 

1) das Garten⸗Grundſtück zu Langefuhr No. 
fü. 4 Pede a 3 tallung 
ür 4 Pferde un agenremiſe, 

2) das A „Das ſchwarze 
Kreuz“, an der Mottlau nach der Hop⸗ 
engaſſe burchgebend belegen, mit ca. 460 
aſt Schüttungsraum, 

3) daß Speicher undftüd „Der Sack trä⸗ 
er’, in der Milchkannengaſſe auf der 
Speicherinſel belegen, mit circa 170 Laſt 

Schüttungsraum. 
Die Beſichtigung der Speicher⸗Grundſtücke be: 


Auction. 


Dienſtag, den 24. September er., 
werde ich meine im Schaper ſchen Gaſthofe zu 
Pr. Stargardt, befindliche Gaſtwirthſchafts⸗ 
Einrichtung, beſtehend in Mahagoni: und 
Birken⸗Mobiliar. als Schreib: und Kleiderſecre⸗ 
tair, 8 Sopha's, 2 Billards, Stühle, Spiel- und 
Sophatiſche, Spiegel, Bettſtellen und Spring⸗ 
edermatrazen, 1 großes Küchenſpind dere 
Regale und 8 1 birkenes Buffet mit 
Spiegelſcheiben und Tombanken, 3 bronzene 
Kron euchter, . Leuchter, Theebretter, hi 
Kaffeemaſchinen, 1 Waage mit Meſſingſchaalen c ( 

I NG 


auzgasse 77, 


empfiehlt das größte ſortirte Lager aller Sorten Herren- u. Damen-, ſowie Kinderſchuhe und “ 
empfiehlt beſonders 8 
für Damen: 


77. L 


und Gewic ten, Bilder, Gläſer, Terrinen, Teller, 
Taſſen, Küchengeräthe ꝛc., gegen baare en 
97 


vr für Seren! 2; 2 
meijtbietend verkaufen, ch r = Re. 0182 g, 20 Gr Gamaſchen ohne Abſätze 1 7 


N 6 mit Abſätzen 1 % 5 n W] | treffend, wolle man ſich bei dem Kornwerfer Hrn. 
C. Bocrmel Fabllederne beſte 21 bis 2% %, ZJieinſte ohne Abfäpe ? ZA #5 615 15 2 5 15 face Be Speicherinſel, melden. 
Gaſtwirth 5 Gummizug * 2 . 15 A bie ar en 12124 1 % 9 bis 1% et ſewie ee 3 Fiſcher⸗ 
ich- Anctſon über ö er 0 2 Pa. 7 Summizug befte 2% Sau bis 1. f dl, uhr No. 90. 
. mr auge Bullen 1 Jeinſte Kaas IM. Graue — en 1 % Ge. bis 13 9%. Danzig, den 18. September 1867, 
bereits Sn mir angekündigt worden ift, wird %, Lackſchuhe 2; Ar. bis 2 % 25 Gr Goldledertanzſchuhe mit Abſätzen und Roſetten — —- — Die Erben. 
am 26. September d 3 Nachmittags 2 Uhr einſte Kalblederſchuhe 25. bis 2; Pb. Ä 1 PB. 10 Hur. 1 1 A Steno raph E 
in ber „lahmen Hand“, 1 Meile Chauſſee von Hoppelſohlige Stiefel 3 bis 3 %. „ , Weiße Atlasſchuhe 1 % 10 Gr. bis ie 9 ö i a \ 
„ 95 * lackirte doppelſohlig 33 „ bis 17% 5 Interzeichneter iſt bereit, Privat⸗Unterricht 


Elbing, abgehalten werden. 


Amalienhof bei Grunau per Elbing. ohe Wadenſtiefel und 
[7154] 


Leichte Sommerftiefel in feinſtem Leder 2 75 albhohe „ 1.94 20 Mm bis 25 Re. 
25 Kr. bis 3 %. | in ganz neuen Mufterm:  _ Ih 
Herrenzeugſtiefel mit Lackbeſatz 23 bis 3 % Morgenſchuhe in allen Sorten 12 8 den 4 

Parſſer und Wiener Modenftiefeletten für Herren, Damen und Kinder, in N 2 
rn S tee mit äften und Zügen 1 3. 10 , bis 2 %. 


„ächte Petersburger und andere Sorten. eg: : 
3080 Paar Kinder, und Mädchenſchuhe und Stiefeletten zu den billigſten Preiſen. 


Reparaturen jeder Art beiorge ich ſofort. 
Auswärtige Beſtellungen gegen Einſendung des Längenmaßes oder Probeſchuhes. 


Alle Sorten Filzſchuhe und Reiſeſtiefel. 
(7303) Die Schuh⸗ und Stiefel⸗Fabrik 


en gros und en detail, 


Langgaſſe No. 77, 


in der Stolze ſchen Stenographie zu mäßigen 

edingungen zu ertheilen. Anmeldungen dieser, 
alb werden erbeten mündlich oder ſchriftlich, ent⸗ 
weder direct in ſeiner Wohnung, Zinglershöhe, 
oder in der Gambrinus Halle, . 


No. 3, wo derſelbe des M 2 
a une ist. + ittags zwiſchen 12 und 


4 
Ruch eabſichtigt der Unterzeichnete 2 

den 15. Oktober einen dune SON OR 37 

hieſigen Lehr⸗Anſtalten zu eröffnen und erlaubt 


ſich, diejenigen, welche an demſelben Theil zu 
nehmen wünſchen, wegen der näheren Bedingun⸗ 
en auf die in Umlauf geſetzten Currenden 
bean zu verweiſen. Das Honorar für 


ieſen Schüler⸗Curſus, der bei zwei Stunden 
wöchentlich etwa bis Mitte Februar währen 
dürfte, beträgt 2 Thaler. 

. Auswärtige, welche durch Selbſt⸗Unter⸗ 
10 ſich die Stenographie aneignen wollen, er⸗ 
halten unentgeltliche Anweiſung 1 den Unter⸗ 
zeichneten. 


C. Pepper. 
von der Königl. Preußiſchen Regierung N 
2 conceſſionirt. x 4 
Haupts u,. Schlußziehung f 
beginnt am 5. October, dauert 23 Tage 7 
und kommen darin die größten Gewinne 0 
15,000 2c. zur Eutſcheidung. 4 

Jedes Loos gewinnt mindeftens Pr 6 
reſp. ein Freiloos zur 1. Kl. nä — 75 5 
Lotterie. (7080) > 
Dri inal⸗Looſe offeriren z⸗Loos 
Thlr., / Loos a 56 Thlr. incl. Portos d b 
„ Schreibegebühren. M SDer 
28 Mex er & Gel 5 a 5: Zinglershöhe bei Danzig, im Slender 
C er — — Eduard Döring. 
Looſe jur diesjährigen Kölner Dom: Th. Groſſe & Co., At E li er Th. Groſſe & Co., Vorſitzender des Stenog apbülden Kränzchens 


Lotterie in Frankfurt m. 
von fl. 200,000, 100,000, 50,000, 20,000, 
a7 Thlr., Leos à 14 Thlr., Loos A 28 
zu Dan 


au⸗Lotterie, Gewinne Thaler anzig Danzi 9 
25,000, 10,000, 5000, 2000, 1000, 500 2c. mi r Milchk J, we. nn 

zu Gen Thaler pro Stück zu "haben 1 Milchkannengaſſe No. 2. 5 ilchkannengaſſe No t en 0 gr ap e. 
der Exped. der Danz. Ztg. — Bildhauerarbeiten in Stein, Holz und Gips, Der neue Unterrichts Curie, welcher bei 
einſte Kaminöfen, Steinmetzarbeiten und Kunſtſteinguß, we ga zes str De Ende A 

f | 1 i Ba ’ an 5 
feinſte weiße Salon- und empfiehlt ſich zur Anfertigung ven San wee in Marmor, Granit, Sandftein, Zink] Fee uind durch an — Der 
öf ; ; g ; aphie geleitet. Beit Vereins- 
n 113 Architeetoniſche Ornamente und Figuren bes‘ Thlr. N Pe 
Defen mittlerer Qualität f in Stud, Gement und Zink de., zen zahlen keinen neuen Beitrag. Meldungen 
empfiehlt in größter Auswahl Zei Holzſehnitzereien 5 Art. a werden bei Herrn H. Moritz, Langenmarkt 20, 
D 1 N Zeſchnungen und Preis-Courante werden auf Verlangen gern eingefchidt. angenommen. 
ö. W. B. nner!!! . en eye 1 


des stenographischen Vereins. 


Ben nd gute Tifchbutt > im 
40—50 Cid, ede 0 — 


Ziegengaſſe No. 1. 
NB. Marmor⸗Kamine werden auf Be: 
ſtellung ſchnellſtens beſchafft. (754) 


5 g I ea SEES Mn EN ta 2 8 
In babe nich entſchloſſen, mein Weiß⸗Waaren⸗Geſchäft gänzlich aufzugeben, 
um meine Thätigkeit einem anderen Wirkungskreiſe zu widmen; dieſer Ent- 


S fſſäaqluß zwingt mich, mein W. 8 um October ab 
Fekter Räucherlachs, schluß zwingt mic { in Waaren Ausverk au f hie 16 ans Domirtum Subtau de 9 

2 u wenden. 
Friſcher Caviar, E ganz ichen ein mah. Flügel von J. B. Wiezniewekl, 
zu ſtellen, und ſoll mit den Artikeln begonnen werden, von denen die meiften mit eiferner Platte und Verſpreizung, > 


Vorräthe am Lager find. Ich ſtelle demnach meinen Vorrath von geſtickten e in. 4 killen Bere von 130 
0 ußero 


YAal-Marinaden, 
Spick⸗ Aale, 
Kräuter ⸗Anchovis 


und friſche Fiſche, welche die Saiſon täglich 
darbietet, verſende in bekannter Qualität zu an⸗ 
gemeſſenen N (7304) 


und brochirten Gardinen, ſchwarz⸗wollener Moirées von der Elle, Kragen und k. Heiligegeiftgafle Ne. 118, I Tr. zu vert, 
Stulpen, ſchwarz⸗ſeidener Spitzen, Shirtings und geſtreifte Negligé⸗Stoffe, ufsverfäu ein ie et röße 
weißen geſtickten Schutzdecken, Pliſees zu Fröͤſen ꝛc., ſowie einen Poſten von ea. 


5 Fri N llend billi ; 5 weiſet nach Mob. Jacobi, Hundegaſſe No. 29. 
1000 St. Crinolinen, 600 St. Corſets, ganz auffallend billig, fertige Moor enge ee sehucht, Adreſen 


Röcke und Victoria Röcke, Bettdecken, Strümpfe, „ breite rein wollene Cache- Ei erbittet man in der Expedition dief. Zeitung 
mirs in allen Farben, Elle 10 Sgr., zu bedeutend berabgeſetzten Preiſen zum Ausver⸗ unter No. 7287 einzureichen. 


vu. kauf. Die Preiſe find ganz feſt und findet eine Ermäßigung unter leinen Umſtänden ſtatt. Zum e geen due Untritt füge 16 
Sein reich aſſortirtes Lager 0 H. Nonnenprediger, 140% an. ag 
2 Langgaſſe No. 10 ache The mein Ellmerlai ding, 
Tape ten 1 (7296) Weiß⸗Waaren⸗, Gardinen, Sticereien, und Spitzen⸗Lager. II au die Ape hat 
3 en e di) Kudiwig Machan, Marleuwerder, 


5 don den einfachſten bis zu den eleganteſten. Den Landverkaufs⸗Termin zum 23. d. Mts. in um ſofortigen Antritt wird einem tüchtigen 5 7 ehr geſchict in Hands 

Naturell von 2% 5 Satin von Gr. Gartz betreffend, 3 zommis, der das Material- u. Deſtillations⸗ Ein jun er 3 2 von Waͤſche und 
5 Sgr. an. 1. Der auf den 23. d. Mts. anberaumte Ter- Geſchäft gründlich erlernt hat und der polniſchen Arbeiten mit der Mahwaßdine ſucht eine Con⸗ 
min . Verkauf der Ländereien des Herrn | Sprache mächtig, ii eine dauernde Condition dition hier oder außerhalb. Auch kann daſſelbe 


f f Au 
Te 0 [ Naikowski in Gr. Gartz wird hiermit aufs nachgewieſen. reſſen werden unter No. 7295 ar rſten Schulunterricht geben. Gef. 
3 855 7 1 1 kuux, 585 da die Ländereien bereits verkauft ſind. in der Expedition dieſer Zeitung erbeten. Abr. unter Dio. 7223 in der ed. 9 Big. ef 
0605 äufer u u I. Loewenthal. Eine junge Dame wünſcht Handarbeitsſtunden ur deere von Wäſche jeder Art em⸗ 
— | 770 often ai der ſchon in mehreren 8 u. Kindern den n zu FEN Ne Lacie bermitttpete Areistaxator 
f 6 i a . r 28. 
Jar Hey demann, | Benfion ane Stele fig gemeien, ſucht gegen as Honorar des Erſteren beträgt für 16 St Biefrer ‚ 414 un. ) 


olontair auf einem | 20 J u. für den Klavierunterricht monatlich 
Langgaſſe, Ecke der Beutlergaſſe. Wi größeren Gute. Gef. Angabe der Penfionsbes | 14 Fe Adreſſen erbittet man in der Expedition 
— — . | dingungen in der Exped. Diel. Ztg. unt. No. 7199. dieſer Zeitung unter No. 7297, 


